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Hirf De Sonnabend den 13. Seer 


8 nr f a 
en i Einwohnern he Stadt theilen wir hiermit die von Sr. Maſeſiät dent Könige aur 
Mts. in Erdmannsdarvf der ſtädtiſchen Deputation durch den Königlichen ee 8 
ävenitz gewordene Eröffnung 
eine Majeſtãt ließen die Gut⸗ und Treugeſinnten der Stadt Hirſchberg 
vielmals grüßen, fie ſollten ſich Seine Ungnade nicht annehmen, denn fie 
gelte ihnen nicht; ſie gelte aber allen Denen, welche, nachdem ſie im Jahre 
1846 die Vergebung Seiner Majeſtät erflehet und erhalten, dennoch im 
Jahre sas wiederum die Treue gebrochen, fo wie Denen, welche den 
treuen nicht mit aller Kraft entgegen getreten ſeien. 5 
Sie, die Treugeſinnten, aber möchten dafür ſorgen, daß ihre Zahl 
: ne und wachſe, damit die der Gegner immer geringer werde. + 
Wenn auch andere Städte vielleicht Aehnliches verſchuldet, 


1 0 dennoch die Schuld der Stadt Hirſchberg eine viel e viel 
größere Verpflichtungen gehabt habe, und es ſei eine perſbuliche 2 
zwiſchen Seiner Majeſtät und der Stadt, welcher Er Seine ange 
eher zuwenden werde, als bis ihre Bewohner durch die That bewährt e 8 
daß ſie die früheren Vergehungen, den wiederholten Treubruch, e und 
daß ihre Geſinnung eine wahrhaft treue geworden ſei, NE 
ji Keuntnißnahmne mit. 5 e 
N ee den 10. September 1854. RE i ie 4176. 

: Diet Mag i ſter a t. 5 . 


8 Hirſchberg, den 12. September 1851. 15 


0 N Das Kreis 1 Blatt des hieſigen ang Lanpratpamık® Nr. 36, enthält {elgenhen Erlaß 
den Landraths Herrn von Gravenißs 1 


55 er Hirſchberger Kreis hat das hohe Glück gehabt, Seine Majeſtät dei König in feinen 6 f 
u fehen; Manch treues Herz bat laut vor Freude geſchlagen, daß nach jahrelanger Encbehrunge n und mau 
. Stürmen, die an des Vaterlandes Bruſt geſchlagen, der geliebte Herr und, König wied⸗ 1 
in Thal gewellt bat, das Er ſtets Se Allen. 9 99 und ze Er Seine Liebe, und Fürſor 


Sifm, Saba zugewandt hat. | Eu ann m 71 5 


2 


est 


Aber nicht bloß Freude im Herzen, auch tiefe Trauer und tiefer Schmerz, daß Seine Majefit) ) 
der Konig nicht Alles fo wieder fand, als Er es verlaſſen „denn in den verhängnißvollen Jahren halt 
auch in dieſem Thale Viele die Pflicht der Treue und der Dankbarkeit ſchwer verletzt, hatten Unte 
und Aufruhr ihre Stätte gefunden, und ſchuldbewußten bangen Herzens mußte Mancher der Ankunft 
Königlichen Herrn entgegenſehen. Wohl dem, der dieſe ſeine Schuld frei bekennt, und demuths voll 
Vergebung bittet. Das haben die Schulzen des Hirſchberger Kreiſes im Namen der Landgemei 
gethan. Seine Majeſtät der König haben die hohe Gnade gehabt, zu geſtatten, daß ſie am Son 
den 7. d. M. nach dem Gottesdienſte vor Ihn treten durften, und die ernſten Worte, die Er zu ihn 
ſprach, lauteten etwa folgender Maaßen: ! PR: 

„Sie ſtehen hier im Namen der Landgemeinden, deren Vorſteher Sie find. Ich freue mich, Sie zh 
„ſehen, aber ich bin auch gekommen, Ihnen zu ſagen, wie unverantwortlich es iſt, daß auch die ee 
„wohner die es Thales ſich fo ſchwerer Vergehungen ſchuldig gemacht haben. Die Verführung fl 
auch hier ihr Spiel getrieben, man hat ſieh ihr nicht entgegengeſtellt, ſondern ſich rückhaltlos Hurfihe 
„een und beirren laſſen. Man hat gefrevelt gegen alle göttlichen und bobrigkeitlichen Geſetze; m 
„bat nach fremdem Eigenthum getrachtet; man hat ſogar Mir Mein Eigenthum rauben wollen 7 
Mein hochſeliger Vater war ſo gern in dieſem Thal; er hörte gern die Namen der Dörfer um 
„Städte, und Ich habe auch immer gutes Zutrauen zu ihnen gehabt; aber fie find dem Beiſpieg du 
„Hauptſtädte gefolgt, und Ich habe hier ſehr bittere Erfahrungen machen müſſen; Ich ſpreche em 
„die Erwartung aus, daß wenigſtens die Landgemeinden Mir ſolche Erfahrungen nicht noch einml 
„bereiten werden, denn ſonſt würde auch ſie Meine Ungnade treffen. Sagen Sie das Ihren Gemein 
„wieder, auf welche Weiſe ſie es wollen. Die Verſuchung wird wiederkehren; Ich ſage Ihnen, 
„wird wiederkehren; wenn fie aber dann nicht Staud halten, dann kehre Ich Ihnen den Rü 
um nicht wieder zu kommen, Ich wiederhole es, brechen fie noch ein Mal ihre Treue, ſo kehre I 
„ihnen den Rücken für immer. 1 
„Ich habe ernſte Worte zu Ihnen geſprochen, aber Gott weiß es — Ich werde Work hal tei 
= Seine Majeſtät der König haben hierauf geruht, aus den Händen des Ortsrichter Neumann sul 
Petersdorf eine Adreſſe entgegen zu nehmen, des Inhaltes: . 50 
„Die Schulzen des Hirſchberger Kreiſes träten nicht ohne Schmerz vor Seine Majeſtät, da ſee m 
„icht ſo reines Herzens könnken, als ſonſt wohl ein treuer Unterthan hintreten müſſe vor feinen König th 
„und Herrn, und da es ſcheinen wolle, als paſſe das alte Sprüchwort nicht mehr auf dieſes Thall fie 
„„Herr, die Treue deines Volkes ſteht feſt, wie dieſe Berge.“ f 17 
2 „Aber fie kämen im Namen Aller ihrer Gemeinden, um Seine Königliche Majeſtät zu bitch, be 
ihnen zu vergeben um ihrer. Reue willen, und um der Vielen Guten und Treu - Geſinnten wehe. 2 
die das Thal bewohnten, ihnen die Königliche Gnade wieder zu Theil werden zu laſſen. Wenn es Goll ge 
„Wille ſei, ſo würden fie, es auch durch die That beweiſen, daß die Treue im Hirſchberger Thale nit 
Herſtorben ſei und daß ſie Alle wiſſen würden, dem Verführer, wo er ſich nahen würde, mit kräftih | I 
„Armen entgegenzutreten. i a 5 


Der Deputation der Stadt Hirſchberg iſt nicht dieſelbe Gnade zu Theil geworden; Seine Majefit 9 
de Koͤnig haben ſie nicht geſehen, aber mir den Befehl ertheilt, ihr das Nachfolgende zu eröffnen, ee 
„bier folgt die Königliche Eröffnung, welche bereits in der oben erlaffenen Bekanntmachung des Wohllöbſn | 
rats enthalten ift,) 6 
Möchten dieſe ernſten Worte, welche Seine Majeſtät der König zu Stadt und Land geſproch, 
einen tiefen Eindruck auf uns Alle machen; möchten fie uns erkennen laſſen, wie weit wir Alle hill A 
unſerer Pflicht zurückgeblieben find, und wie viel zu thun für uns noch übrig bleibt. Der Tag, den Wi | y 


jebt erlebt, ſei für uns der Beginn eines neuen Zeitpunktes, und ich bitte den Kreis und alle feine lll | 
Bewohner! Wir wollen zuſammen den Weg gehen, der uns fo deutlich vorgeſchrieben tft; Wir wollen 
dem König Treue palten, nicht durch Worte, ſondern durch die That. Wir woll 
Alle, Jeder an ſeinem Platze, unſere Pflicht thun, dem Schwachen helfen, aber mit Festigkeit und M 
dem entgegentreten, der nicht mit uns dieſen Weg gehen will. 7 Cu a 
Dazu wolle Gott der Herr ung feinen. Beiſtand geben! „„ 
Hirſchberg, den 40, September 18514. a a IRRE 


Det Königliche Landrath, b, Guben, 


8, Majeftät der König von Sachſen war unferm Könige 
is Bodenbach entgegen gereiſt. Von dort begaben ſich beide 
N Monarchen nach Pillnitz, wo Letzterer einige Zeit im Kreife 

der Königl, ſächſiſchen Familie verweilte und ſich dann nach 


Deut ſch la n b. 
MPireuß en 


IE uber die Reife Sr. Majeſtäͤt des Königs haben wir noch 


endes nachzuholen. Allerhöchſtdieſelben verließen Iſchl 
Septbr. und trafen am Zten Abends zu Linz ein. 


En 


1 Unmittelbar mach feiner Ankunft machten ihm der Statt: 
. halt 


ur und der Militair⸗Kommandant die Aufwartung. Am 
Morgens ſetzte der König die Reiſe über Freiſtadt, 
imeis nach Tabor fort, von da am dten nach Dresden. 


Duesden begah. Am Gten früh um 8 Uhr ward die Reife, 
e Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Johann von 
Sachſe „nach Görlitz fortgeſetzt. Nach 10 Uhr früh trafen 
Utechöchft: und Höchſtdieſelben in Görlitz ein. Auf dem 
ſeläch⸗geſchmückten Bahnhofe waren die verfchiedenen Bes 
hörden gufgeſtellt, desgleichen das Militair. Nachdem in 


em eigens dazu vorbereiteten Zimmer Se. Majeſtät ein 
Frühstück eingenommen hatten, zu welchem Mehrere der Anz 


weſenden befohlen wurden, gingen Allerhöchſtdieſelben an der 
Fiont des fünften Jäger⸗ Bataillons hinab nach dem bereit 
ſtehenden Wagen, und fuhren nach dem Kaiſertrutz, um die 
nach den eigenen Entwürfen des Königs an dieſem alter⸗ 
himlichen Gebäude vorgenommenen Reſtaurationen zu bez 
ſſchtigen. Nach kurzem Aufenthalte wurde die Reife über 
Kuban, Greifenberg ꝛc. fortgeſetzt. Der Prinz Johann 
begab ſich ebenfalls nach dem Kaiſertrutz, beſtieg deſſen 
Thurm, nahm das neue Theater in Augenſchein und kehrte 
gegen 1 Uhr wieder nach Dresden zurück. 


Des feſtlichen Empfangs Sr. Majeſtät zu Greiffenberg - 
hohen wir bereits erwähnt, doch haben wir noch nachzube⸗ 


uichten, daß Se. Majeftät der König daſelbſt geruhten, ſich 
luich den Königl. Landrath Dr. Cottenet die anweſenden 
Herren Offiziere und ſtädtiſchen Behörden vorſtellen zu laſſen; 
duch unterhielten ſich Allerhöchſtdieſelben längere Zeit mit 
dam Königl. Superintendenten Börner. 8 


Brrlin, den 8. Septbr. Geſtern iſt hier der Vertrag 
zwiſchen Preußen und Hannover, betreffend die 
Vereinigung des Zollvereins mit dem Steuer: 
berein vollzogen worden, unter Vorbehalt der Genehmigung 
it beiden Kammern und mit Feſtſtellung feiner Gültigkeit 
dum 1. Jan. 1854 ab. Die Ratifikation wird unverzüglich 
liegen. Dieſer Akt iſt von großer Bedeutung füt Deutſch⸗ 
f d wird, wie der Zollverein, ſeine guten Früchte tragen. 
ngen den 9. Septbe. Se. Majeftät der König ſind 
h Abend um 71, Uhr, von der Reife zurückkehrend, im 
tuinſchteſten Wohtfein hier eingetroffen, und haben Sich, 
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SR, 


nach kurzem Aufenthalt auf dem Bahnhofe, wo Allerhöchſt⸗ 
» diefeiben von den Miniſtern, den Generalen von Wrangel 
und von Neumann, Alexander von Humboldt, dem Hof⸗ 
marſchall Graf Keller und andern hohen Civil- und Mili⸗ 
tair Beamten empfangen wurden, nach Potsdam begeben. 
Ihre Majeſtät die Königin find am 8. September mit der 
Erzherzogin Sophie, Kaiſerl. Hoh., zu Wien eingetroffen und 
werden den 14ten oder 15ten in Berlin eintreffen. 
Poſen, den 7. Septbr. Heute fand hier die feierliche 
Eröffnung der zum Provinzial⸗Landtage für Poſen berufenen 
interimiſtiſchen Provinzial⸗Verſammlung durch den Königl. 
Kommiſſarius, Ober-Präſidenten von Puttkammer, ſtatt, 


nachdem vorher ein feierlicher Gottesdienſt abgehalten worden 


war. In dem zu dieſem Zwecke ein für allemal eingeräum⸗ 
ten Saale des Schloſſes erfolgte die Eröffnung von Seiten 
des Kommiſſarius durch eine Eröffnungs- Rede und durch 
Uebergabe des Königlichen Propoſitions⸗Dekrets, Der 

Landtags⸗Marſchall, Frhr. Hiller v. Gärtringen, erwiederte 

mit einer patriotiſchen Rede und ſchloß mit einem Hoch auf 

des Königs Majeſtät, in welches die ganze Verſammlung 

lebhaft einſtimmte. 

Merfeburg, den 7. Septbr. Heute fand die Eröff⸗ 
nung des Provinzial-Landtages ſtatt, nachdem vorher die 
Stände dem Gottesdienſte in der Domkirche beigewohnt 
hatten. : er: 

Diüffeldorf, den 6. Septbr. Gegen den Dichter 
Freiligrath iſt jetzt ein zweiter Steckbrief, und zwar von 
Düſſeldorf aus, ergangen; die Anklage lautet auf Auffor⸗ 
derung zur Empörung, Störung des öffentlichen Friedens 
und Majeſtätsbeleidigung. Freiligrath befindet ſich in Lon⸗ 
don und iſt nicht geſonnen, ſich vor Gericht zu ſtellen. . 


Kurfürſtenthum Heſſen 
Kaſſel, den 5. Septbr, 
das gegen die Mitglieder der Direktion der Hauptſtaatskaſſe, 
Geheimerath Schlotten, Oberfinanzrath Horn und Ober⸗ 
finanzaſſeſſor v. Schmerfeld, von dem Kriegsgericht gefällte 
Urtheil, wodurch dieſelben mit Freiheitsſtrafe von einigen 


Monaten und einigen tauſend Thalern Schadenerſatz belegt 


worden waren, aufgehoben und die Angeklagten von den 
ihnen zur Laſt gelegten Vergehen freigeſprochen, indem es 
in dem Verfahren derſelben nur eine einfache Nichtbefolgung 
der September⸗Verordnungen findet, die durch die Amneſtie 
beſeitigt iſt. 25 

Kaſſel, den 6. Septbr. 


ung ges 
ſprochen, hat der Kurfürſt geantwortet; e an 


* 


Das General⸗Auditoriat hat a 


würde, die Anhänglichkeit der Bürgerfchaft Unferer Reſidenz 
an Uns und deren geſetzmäßiges Verhalten in Gnaden aner⸗ 
kennen zu können, Wir zu Unſerem gerechten Schmerzei im 
Laufe des letzten Jahres dieſe Geſinnungen bei einem großen 
Theile dieſet Buürgerſchaft und namentlich den ſie vertreten⸗ 
den Behörden vermiſſen mußten und nach ſo vielfachen Be⸗ 
weiſen eines beharrlichen Widerſtrebens gegen Unſere landes⸗ 
herrliche Autorität und geſetzliche Ordnung nur mit Mißfallen 
aus dem Inhalte der Eingabe an Uns erſehen werden konnte, 
wie wenig der Stadtrath zur Erkenntniß ſeines ordnungs⸗ 
widrigen Verhaltens gekommen iſt.“ 


Freie Stadt Frankfurt. 

Frankfurt a. M., den 7. Septbr. Der Beſchluß der 
Bundes⸗ Verſammlung vom 23. Auguſt, die deutſchen 
Grundrechte betreffend, lautet wörtlich, wie folgt: Die 
Bundes⸗Verſammlung beſchließt, in Erwägung, daß die 
Grundrechte nicht in gültiger Weiſe zu Gtundgeſetzen des 
Bundes erhoben worden ſind, deren bundesrechtliche Ungül⸗ 
tigkeit formell auszuſprechen, und fordert die Einzelregie⸗ 
rungen, da jene Grundrechte bei ihrer bundesrechtlichen Un⸗ 
gültigkeit den Einzelſtaaten nicht maßgebend ſein können, 
auf, alle von denſelben abgeleiteten und in die Einzelgeſeb⸗ 
gebungen übergegangenen Beſtimmungen aufzuheben. Jenen 
Regierungen, welche in der Lage find, ſolche neu aufgenom⸗ 
mene Beſtimmungen aus den Geſetzgebungen ihrer Länder 
zu entfernen, ſagt ſie, bei etwaigem Widerſtande, auf wel⸗ 
chen ſie bei der Durchführung des Bundes⸗Beſchluſſes ſtoßen 

- könnten, ihren Beiſtand zu. 


; Schleswig: Hoifeim. 

Kiel, den 8. Septbr. Vor einigen Tagen wurden zwei 
däniſche Offiziere, welche in Uniform durch die Stadt ritten, 
von einigen ungezogenen Buben dadurch beleidigt, daß dieſe 
ihnen „Hannemann“ nachriefen und dazu pfiffen. Nun 
verkündet ein obrigkeitliches Plakat den Einwohnern von 
Kiel, daß däniſche Offiziere in Kiel wiederholt den Inſulten 
des Pöbels ausgeſetzt geweſen ſind, und daß, wenn ſolcher 
Unfug ſich wiederholen ſollte, außerordentliche Maßregeln 

auf Koſten der Stadt angeordnet werden würden. Im All⸗ 
gemeinen bleiben die däniſchen Offiziere vom Publikum nicht 
b Aut, fanden KR Amachles, 


Ne umühlen in des Nähe 5 an bei einem 
Müller ein plötzliche Hausunterſuchung ſtatt; das Refultat 
war leider ein trauriges, da es bewies, daß eine gewiſſe 
Partei noch immer Organe findet, welche f 1 von ihnen zu 
ihrem e be ee Mie A unter 


den Dielen eine BR Am und citca 40 
Pfund Schweſzet 50 e 0 cc De iger 
wurde ſogleich einge agen und der ben Rh ehand⸗ 
lung übergeben, Der Bruder deffe aaa Anne auf 
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der Kleinſeite, ift bereits vor einiger Zeit ebenfalls der kei 
rechtlichen Unterſuchung anheimgefallen, weil er ſich; 
Korporale und zwei Gemeinen des Inf.⸗Regts Prinz 
geſellte und mit denſelben ein Geſpräch über jetzige pf 
Verhältniſſe begann. Er lud die drei Soldaten zu ci 
Frühſtück ein und traktirte fie in einem Kaffechaufe 
Schaumwein, dabei ſuchte er fie durch revolutionäre N 
zu beſtricken, er ſoll fie ſogar zur Theilnahme an hochbe 
theriſchen Plänen aufgefordert haben. Die Soldaten ginn 
ſcheinbar in ſeine Abſicht ein, der Korporal; entferte ſſch i 
doch unter einem Vorwande, und bat einen Kameraden, 
det Straße. eine Patrouille zu holen, welche den Ve 
arretirte. Im Angeſicht der ganzen Brigade erhielt 


Aten dieſe wackern Soldaten ihre Belohnung und 1 IE: 


Korporal 200 Fl., jeder der Gemeinen 20 Fl. M 


ſpricht davon, daß man nebſt den Gewehren auı 


niſche Schriften und Proklamationen aufgefunden ik; N 
das Nähere wird natürlich erſt die Unteffüchen han, n 
ſtellen. 90 
Mailand, den 1. Septbr. Das Verbot, die Im u 
diſche Grenze in der Richtung von Piemont und der 8350 fi 
zu überſchreiten, iſt nunmehr auch auf die Grenze gen k. 
Parma, Eſte und den Kirchenſtaat ausgedehnt. Dawn 9 
handelnde werden mit Arreſt bis zu drei Monaten am N 
wenn ncht noch andere Indizien hinzukommen. 
ran frei ch. 

Paris, den 5. September. Unter den wegen der nu] fi 
entdeckten ſozialiſtiſch⸗ revolutionären Umtriebe Verhaflun h 
befinden ſich mehr als 60 Deutſche, meift Handwerksgefellm | di 
vorzüglich Schneider, die ſich hier unter ihren Landeleutn | E 
als politiſche Saalbader auszeichnen. Wichtiger iſt ae m 
Verhaftung der von London aus angeworbenen Franfoſen. g 
Allgemein iſt der Unwille darüber, daß der politiſche Aut: | u 
wurf aller Länder in London ungeſtört auf Mittel und Wi h 
ſinnen kann, Geſetz und Ordnung auf dem Kontinent um, f. 
zuſtoßen. Uebeigens iſt es durch die Mittheilungen di | K 
engliſchen Regierung möglich geworden, die echte A 
Verhaftung der Kompromittirten vorzunehmen. 1 
Paris, den 6. September. Die Unterſuchung 109 € 


die Verhafteten, deren Anzahl gegen 260 beträgt, wird tt 
eifrig betrieben Im Miniſterium herrſcht eine ungemein d 
Thätigkeit. Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheit N 
ſoll in Betreff der ihr Unweſen in London treibenden Flücht h. 
linge eine Note an das engliſche Miniſterium gerichtet habe, "Ü 


Auf die Börſe haben diefe Verhaftungen keinen ‚merklich 
Eindruck gemacht. ER k 

Paris, den 7. Septbr. Der General de Creny. der oft 5 
Erlaubniß der Regierung den Gottesdienſt zu Ehren Lu | 
Philipps in London beigewohnt hat, iſt in Ruheſtand Der 0 


ſetzt worden. Nach dem Militärreglement darf kein Offilt ; 
ohne beſondere Erlaubniß der N e m, 1 N 
Ausland machen. i 0 


Graßbritannien und Irland. 
ondon, den 6. September. 


on England, von der katholiſchen zur anglikaniſchen 
Die Familie des Herzogs iſt die älteſte und ange⸗ 
fi ae unter den engliſchen Pairsfamiljen, dieſer Ueber⸗ 
tt w rd daher, zumal unter den gegenwärtigen Umſtänden, 
ein Ereigniß von großer Bedeutung betrachtet. Sein 
tefter Sohn, Graf Arundel, welcher die herzogliche Würde 
die Pairie einſt erben wird, iſt dagegen ein eifriger Ka⸗ 
lik, es iſt daher keine Ausſicht vorhanden, daß ſich der 


Die Verſuche, Baumwolle in Aftika anzubauen, um 
pt ausſchließlich auf Amerika angewieſen zu ſein, werden 

fortgeſetzt. Vor kurzem kam eine Ladung Baumwolle 
aus dem afrikaniſchen Freiſtaat Liberia in England an und 
macht in Mancheſter, wo fie zur Schau ausgeſtellt iſt, bes 
Neutendes bn. Sie iſt von der New⸗Orleans⸗Sorte 
und ohngefähr 5 Pence das Pfund werth. Ein neuer Eins 
führareißel aus Amerika find Auſtern. Vor einigen Tagen 
kämen zum erſten Male mehrere Packete Auſtern aus New⸗ 
Pork in London an, und zwar im beſten Zuſtande; fie waren 
nämlich i in Pfeffer und Eſſig einmacht, wie man ſie gewöhn⸗ 
lich in England genießt. 

London, den 6. Auguft, Vorgeſtern beſuchten ſämmt⸗ 
liche Bewohner des Armenhauſes im St. Georges⸗Kirch⸗ 
fpiele die Induſtrie⸗Ausſtellung. Die Gemeindemitglieder 
hatten durch Subſeription die Koſten gedeckt. 
die Armen nicht allein durch den Anblick der Wunder des 
Glaspglaſtes erfreut werden; in einem der Vorleſungszim⸗ 
mer, welches die königl. Commiſſaire zu dieſem Zwecke her⸗ 
gegeben haben, wurde ihnen zur Mittagszeit Brod, Fleiſch 
und Bier vorgeſetzt. Nach ihrer Rückkehr in das Armen⸗ 
haus fand eine Bewirthung mit Roſinenkuchen und Thee 
ſtatt. Dies war der erſte Beſuch von Armen aus einem 
e der Hauptſtadt. An demſelben Tage wurde die 

Ynsftellung von den hier angelangten 83 Arbeitern aus Sar⸗ 
dinfen beſucht. Marquis d'Azeglio gab ihnen vorgeftern bei 
Sig ein Bankett. 

ondon, den 9. Septbr. Vorgeſtern wurde das bis 
kai: prorogirte Parlament mit allen dabei gebräuchlichen 
Förmlächkeiten bis zum A. November weiter vertagt. Ober⸗ 
Ir 0 Unterhaus zuſammen waren durch ſechs Perſonen 

buten. 

In Dublin hat ſich das Gerücht verbreitet, die Regierung 
Ai im Begriff, gegen einige katholiſche Prälaten Kraft der 

itefafte einzuſchreten. Man fürchtet, daß die ohnehin 
Sende ſich bis zu einer für ale Parteien Ri 
eee ſteigern könne. f 
N le Ermordung, des Herrn White hat eine heilfume dolge 
gilt, Alle achtbaren Pächter und Gentleman Wa 
habündtt, um der er der geheim DREI 


Großes Aufſehen wacht 
tebertritt des Herzogs von Norfolk, des Erſten unter den 
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je 25 Soldaten nach Island gebracht. 


Doch ſollten 


ten offen enthegenzutreten und a Unterſtuͤtzung der geſetz⸗ 
lichen Gewalt die Ehre des Landes zu retten. Gewöhnlich 
wollen, wegen ſolcher Furcht vor Rache, die a der 
Anklage agrariſcher Mörder nicht ausſagen un 

renen nicht ſchuldig finden. Die erwähnten Verbündeten 
haben ihre Thätigkeſt damit begonnen, daß ſie einen Preis auf 
die Feſtnehmung der Mörder ausgeſchrieben haben. Auch die 
katholiſche Geiſtlichkeit entwickelt eine ehrenvolle Thätigkeit. 


Däne marx k. 
Kopenhagen, den 8. Septbr. Ein Kriegsſchiff hat 
Es war das erſte 
Mal, daß die Bewohner Islands däniſche Soldaten zu fehen 
bekamen, und ihre Ankunft erregte um ſo größete Bewun⸗ 
derung, als man nicht eigentlich wußte, was ſie wollten oder 
ſollten. An dem Tage, an welchem der Althing aufgelöſt 
wurde, ließ der Stiftamtmann zu Reikjapik ſchacfe Patro⸗ 
nen unter fie austheilen; eine ganz unnuge Maßregel, da 
die Mitglieder des Althing nicht daran dachten, anders als 
in der gewöhnlichen Weiſe auseinander zu gehen. 25 Mann 
können in einem Lande von 1200 Quadratmeilen weder eine 
eigentliche Beſatzung abgeben, noch zur Beſchützung dienen. 


Atalien. 

Turin, den 4. Septbr. An die Grenzbehörden des 
Königreichs iſt eine Verordnung ergangen, Perſonen mit 
römiſchen und toskaniſchen Päſſen nicht paſſiren zu laſſen, 
wenn letztere nicht von den auswärtigen N 
Piemonts viſirt worden ſind. 

Rom, den 29. Auguſt. Geſtern Abend wurde der 
Polizei⸗Aſſeſſor Graf Dandini auf der Straße durch einen 
Meſſerſtich in den Rücken verwundet. Es gelang ihm, 
unterſtützt von herbeieilenden Bewohnern der Straße, ſeine 
Wohnung zu erreichen. Die Wunde ſcheint glücklicherweiſe 
nicht gefährlich zu fein, Der Thäter iſt iwie gewöhnlich 
entkommen und wird wohl auch, trotz aller Näcferſchügen, 
nicht ausfindig gemacht werden. } 

Neapel, den 26. Auguſt. Das Bereits he am 
14. Auguſt ſtattgefundene Erdbeben hat beſenders die 
neapolitaniſche Provinz Baſilieata betroffen. In mehr als 
50 Dörfern ſind die meiſten Gebäude zerſtört worden, und 
keins iſt, in welchem nicht mehrere Menſchen unter den 
Trümmern der eingeſtürzten Häuſer ihr Leben verloren hätten, 
Am meiſten hat Melfi, eine Stadt von 10,000 Einwohnern, 
gelitten. Drei Viertel der Stadt ſind ein Trümmerhaufen. 
Der erzbiſchöfliche Palaſt, das Kollegium, das Rathhaus, 
das Polſzeigebäude und die Kaſernen ſind dem Boden gleich. 
Bis jetzt weiß man von 700 Todten und 200 Verwundeten. 


Der Einſturz der Häuſer erfolgte mit ſolchet Geſchwindigt „ 


a5 AR: e derſelben keine Zeit zur Flucht k 
. ure Sa 
Kanſtantinopel, den 24. Augu i 

wohnerſchaſt, beſonders der Amte dhe ia ben, 


die Geſchwo⸗ 


dem durch die große Hitze und Dürre verurſachten Waſſer⸗ 
mangel ſehr empfindlich gepeinigt. An dem einen öffentlichen 
Brunnen der Hauptſtraße von Pera war der Andrang ſo groß, 
daß eine immerwährende Rauferel ſtattfand. An einem ans 
deren Brunnen mußten die Waſſerverkäufer oft einen ganzen 
Tag warten, ehe die Reihe an jeden kam. Der Beſitzer einer 
reichhaltigen Quelle am Bosphorus benutzte dieſelbe zum Waſ⸗ 
ſerverkauf und hat ſich eine tägliche Einnahme von 900 Piaſtern 
verſchafft. Das Elend war groß; doch hat ſich der Himmel 
erbarmt und einige Regenſchauer geſpendet. 


Zee Ameri fa. 
New Vork, 23. Auguſt. Die Nachrichten aus Cuba 
und deren Hauptmomente, die Landung von Lopez und 
ſeiner Gefährten, ihre theilweiſe Niederlage und die Hin⸗ 
richtung der 52 Freiſchärler, darunter zwei Deutſche oder 
Ungarn, ſind in allen amerikaniſchen Blättern mit einigen 
unbedeutenden Abweichungen enthalten. Die offizielle Zei: 
tung der ſpaniſchen Regierung auf Cuba erzählt einfach den 
Thatbeſtand und rühmt die Loyalität der bei der Execution 
anweſenden Menſchenmaſſe, welche die Salven mit Lebehoch⸗ 
Ruf auf die Königin von Spanien begleitete. Der nord⸗ 
amerikaniſche Konſul ſoll keine Schritte gegen die Execution 
gethan haben. Nach Einigen wurden je 5 der Freibeuter, 
nach Andern je 6 auf einmal erſchoſſen. Ihre Leichname 
wurden von den Farbigen durch die Straße geſchleift und dann 
ohne Särge beerdigt. Trotz dieſer erſten Niederlage ſind 
indeß die nordamerikaniſchen Gelüſte auf Cuba keinesweges 
erſtickt, und es iſt ſchon wieder eine andere Expedition im 
Gange. Der „Paupero“, auf welchem Lopez gelandet war, iſt 
nach Jackſonville geſegelt, um ein neues Detachement unter 
General Gonzalez nach Cuba zu bringen, wo er am 19. oder 
20. Auguſt eintreffen ſollte. Ueber die Lage von Lopez und 
ſeinen Genoſſen behaupten die nordamerikaniſchen Blätter: 
ſeine Macht wachſe lavinenartig an, eine Behauptung, ge⸗ 
gen welche der ruhige, ja verächtliche Ton der ſpaniſchen 
Blätter ſehr abſticht. 

Der „Wilkinſon Whig“ berichtet: „Vorigen Freitag gin⸗ 
gen bei Liberty (Grafſchaft Amite) drei Kinder aus der 

[ zule nach Haus, als fie einer Meute von Schweißhunden 
begegneten, welche auf flüchtige Neger Jagd machten. Die 

nde fielen über die Kleinen her, und ehe man ihnen zu 

ülfe kommen konnte, waren alle drei todtgebiffen und bei⸗ 
nahe aufgefreſſen. Ihr Vater, der das Geheul der Unthiere 
und das Geſchrei der armen Kinder hörte, ſtürzte mit der 
Büchſe aus dem Haufe und tödtete glücklich zwei der Beſtien. 
In dieſem Augenblick kam der Eigenthümer der Hunde her⸗ 
angeritten und drohte den Vater zu erſchießen, wenn er noch 
einmal auf eines ſeiner Thiere feuerte. Da lud der ver⸗ 
zweifelte Vater ſein Gewehr von neuem und ſchoß den Skla⸗ 
venjäger durchs Herz. Er übergab ſich darauf dem Gericht, 
wurde vor die Geſchworenen geſtellt und freſgeſprochen.“ 
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permiſchte Rach richten. 


Napoleon und Pius VII. — Bel der Anweſeg 
Pius VII. zu Patis 1804 zur Kaiſerkrönung lag dem 
Napoleon alles daran, den Papſt für ſich und feine, 
zu gewinnen, und er ließ kein Mittel unverſucht, 
Kirchenfürſten fügſam und nachgiebig zu machen. 2 
zu dieſem Zwecke beſtimmten geheimen Konferenz erwg 
der Kaiſer den Papſt im Zuſtande der höchſten Unge 
Als der Papſt erſchien, bot ihm der Kaiſer einen 
vollen Seffel, auf den ſich diefer ohne Umſtände nieder 
Der Kaiſer ſuchte nun in vertraulicher, einſchmeichelndnm 
ſüßer Rede den Papſt zu bewegen, ſeinen Sitz von 
nach Paris zu verlegen. Mit ihm gemeinſchaftlich 
er dann von der Weltſtadt Paris aus die heilige, allgem 
apoſtoliſche, tömiſch⸗katholiſche Kirche des ganzen Erdire 
regieren, ſeine Einkünfte verdoppeln, ihm eine glänzenhe 
Leibwache geben und alle Herrſchaft, Macht und Herrlichtil 
mit ihm als Konfrater theilen. — Der Papſt hörte bie 
ſchwunghafte Rede mit allen ihren Verheißungen ruhig ah 
und antwortete am Schluſſe derſelben mit dem ann 
Worte: „Comödiante!“ — „Was“ rief jähzomg 
auffpringend der Kaiſer wüthend aus, „ich ein Combiani 
Pfaffe, nun iſt es aus mit uns!“ Heftig ſchnaubend aufs 
und abgehend ergriff er ein auf dem Tiſch ſtehendes Kun, 
werk in Moſaik, die Peterskirche in Rom vorſtellend, war 
es in Stücke zur Erde mit den donnernden Worten: „Sihll 
Du, ſo werde ich nun Dich, Deinen Stuhl, Deine Kirdt 
und Dein Reich zerſchmettern, der Tag des Zorns ſſt ll 
Dich angebrochen.“ Der Papſt ſagte auch jetzt nur Eſh 
Wort: „Tragödiante!“ und verließ das Zim 


[Eylert, Charakterzüge de. 


S . 
Das jährliche Kinderfeſt in Gersdorf 90 
wurde am 2. September c. abgehalten. Ein ſolenner apfel; 
ftreich, unter Anfuͤhrung des dortigen Hausbeſitzer und Kram 
Kern, (welcher, wie ſchon ſeit Jahren, auch deſes Mal, die 
Knaben der erſten Schulklaſſe für das Feſt militaͤriſch 10 
hatte) durch das daf. ruhmlich bekannte Muſikchor ſehr gukglle 
geführt, leitete das Feſt am Vorabende ein, Am Zerttnae if 
verfamm elte ſich die fämmtliche Schuljugend, — die geh 
Knaben militärifch gerüftet und geordnet, die Kleineren nt Je 
Fahnen, die Mädchen mit bekraͤnzten Staͤben — beim Sin PM 
hauſe, und unter Vortritt der Muſik, Leitung und 110 10 den 
tung der Lehrer, Gemeinde⸗ Kirchen⸗ und Schulvorftände, N 6 dB 
ſich der Zug gegen Mittag in Bewegung. Es ne 1 bar 
Schützenkönig und die Königin vom vorigen Jahre ie un 
abgeholt, wobei, durch die Eltern derſelben, der ug 1100 9 
bewirthet ward, hierauf dem Paſtor Mat thai und Nit 1 
gutepeitger von Dallwig vor ihrer Wohnung ein e 0 
racht, worauf nach Abſingung einer der Feſtlichkeit 10 lat af 
chenden Arie der Feſtzug gegen 2 Uhr auf dem nn 0 
ankam, einer freundlich gelegenen Wieſe, welche dag dann 10 
gutsbeſitzer Schulze, wie in früheren Jahren bere twill dt 0 
hergab. Den Eingang des Platzes zierte eine mit pallt 110 
Transparenten geſchmückte Ehrenpforte; die eine Seſte 


gelten, Buden und Laubhütten zur Aufnahme der Gäfte 
'ommen, in der Mitte die mit Fahnen, Adlern und Trans⸗ 
ten gezierte Hauptwache, der Ehrenpforte gegenüber ein 
den Paſtor errichtet, und der Platz ſelbſt mit der Bo: 
e, mehreren Kletterſtangen und den Säulen zum Bän⸗ 
geruftet, und mit mehreren Scheiben zum Schießen 
eren Spielapparaten geſchmückt. Um die Anordnung 
ſich nebſt dem Kantor Lehmann, beſonders der Ortsrich⸗ 

ie Haupt verdient gemacht, durch die Ortsvorſteher bereit⸗ 
g unterſtüßt. Das Armböruſtſchießen nach der Vogelſtange 

Scheibe, das Mannſtechen, das Baͤnderſpiel (diesmal be⸗ 

ders hübſch anzuſehen durch Betheiligung faͤmmtlicher Kin⸗ 

: die ſich in 3 170005 Kreiſen um die tanzenden Maͤdchen 
bewegten) das Sackhüpfen, Hahnſchlagen, Klettern, Tanzen, 
dpi, Exerzieren ꝛc nahm ſich auf dem nicht allzugro⸗ 

u und doch wieder nicht zu engen Raume ſehr gut aus, 
die Kinder in Folge der unerwartet günſtigen Wit⸗ 
che das faft ſchon für dieſen Tag aufgegebene Feſt 

1 von einem Frohſinne beſeelt waren, der keines 
ttiebes bedurfte, und ſich in ſtetem Tanzen, Springen nnd 

Scherzen äußerte. Da die meiſten Eltern, und überhaupt der 
5 Sheil der Gemeinde ſich allmählich einfand, auch viele 


kennde aus den benachbarten Städten und Dörfern das ihnen 
chon von jeher liebgewordene Feſt mit ihrem Beſuche beehrten, 
war der Platz bald von Menſchen bedeckt, die ſich bis in die 
Nacht hienein in gemüthlicher Heiterkeit und gewohntem An⸗ 
ande durch einander bewegten, ohne daß die geringſte Ruhe⸗ 
tung vorgefallen wäre. Die, durch einen Orksvorſteher zum 
eſten der Kinder angeſtellte Sammlung kann durch ihren 
teichlichen Ausfall den Beweis liefern, wie ſehr dies Feſt allen 
Unweſenden gefiel, 


Nachdem der Kantor Lehmann mit den groͤßeren Schuͤlern 
im geſchloſſenen Kreiſe unter Muſikbegleitung mehrere Waters 
landslleder geſungen, und derſelbe hierauf die Preiſe an den 
Kr een Schützenkönig, die Königin und andere Kinder ausgetheilt 
% batte, wurde nach 8 Uhr zum Schluß geſchritten. Der Platz 
bar bei einbrechender Dunkelheit durch Kiehnfeuer, bunte 
Lampen, Transparente und dergl. hell erleuchtet. In der 
Mitte deſſelben ftellte ſich das Muſikchor auf, und ſpielte die 
Nationalhymne, worauf durch den Kantor Lehmann das Hoch 
uuf Se, Majeſtät den König ausgebracht wurde, in welches 
dle Unweſende freudig einſtimmten. Hierauf beftieg der Erſte 
der Schüler eine Tribune und hielt mit lauter und weithin 
heinehmbarer Stimme eine gemuͤthliche Anſprache an feine 
um ihn ſtehenden Mit ſchuͤler, in welcher er fie zum Danke ges 
gen Gott und die Feſtgeber, und Bethaͤtigung derſelben durch 
kneuten Fleiß und treue Anwendung der Schulzeit aufforderte, 
N Wa von ihm und von mehreren anderen Schuͤlern die ge⸗ 
täuchlichen Toaſte auf den anweſenden Rittergutsbeſitzer Herrn 
10 Dallwitz, den Paſtor, Ortsrichter, Gemeinde und Schulvor⸗ 
Au Ererziermeifter, Grundbeſitzer des Spielplatzes, die 
emeinde und Schuljugend ausgebracht wurde, welchen der 
le den auf das Lehrperſonal hinzufügte. Den erheben⸗ 
95 Veſchluß machte ein von allen Anweſenden gefungener 
1 einem frommen Abendliede, waͤhrend deſſen ſich ſicht⸗ 
i 1 fromme Stimmung auf die frohe Menge herabſenkte 
ic gez die Freude heiligte. Die ernſten Klänge des Choralgeſan⸗ 
u 90 inter dem ſternenhellen Nachthimmel machte einen eigenz 
„NMulichen feierlichen Eindruck. 


gag beganı der Ruͤckmarſch unter Muſik und Kinder: 


ai hat jeder Anweſende einen wohlthuenden Eindruck 
an dem Gersdorfer Kinderfeſt mitgenommen, X. 
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4136. (Eingeſ ende) ˖ 
Am verfloſſenen bund 5 din ener 8. reiſete 


ich durch das ſchön gelegene große Dorf Kleinhelmsdorf im 


Kreiſe Schönau; eine Menge Leute eilten nach dem Gottes⸗ 
hauſe und ich erfuhr die Begehung des che Dies 
zog mich auch dorthin, ich fand die Kirche zum Erdruͤcken 
voll, doch noch für den ſtillen Zuhörer Platz genug, um ſich 
nicht allein an der wohlgelungenen Kirchenmuſik, fondern 
uberhaupt an der gottesdienſtlichen Handlung zu erbauen. 

Ein Bor: und ein Hoch⸗Amt — letzteres mit Aſſiſtenz — 
und eine gediegene Predigt uͤber das Leben und Handeln des 
Kirchen⸗Schutzpatrons — heil. Aigidius — füllten den ſonn⸗ 
täglichen Vormittag von fruͤh 8 bis nach 12 Uhr aus und 
die mit guten Kräften ſowohl an Sängern als Inſtrumen⸗ 
tiſten unter gewandter Direktion des Cantor Kraufe auf⸗ 
geführte Muſik erfreute ob ihrer Praͤziſion. 

Es wurden zwei Meſſen, eine von Bieler, die andere, 
zum Hochamt, von Schnabel, aufgefuͤhrt. g 

So ſehr die kirchliche Feſtlichkeit anſprach, in eben dem 
Maaße mußte man den wirklich beklagenswerthen Zuſtand 
der Orgel erkennen. — Sollte es der großen katholiſchen 
Gemeinde nicht moglich fein, eine beffere, dem Raume der 
Kirche entſprechende neue 15 zu beſchaffen? — Von wo 
ab, muͤßten die erſten Einwirkungen geſchehen? doch immer 
wohl von der Ortsbehoͤrde. Es wollte ſich ſchon am obge⸗ 
dachten Feſttage desfalls ein Freund der erſten Anregung 
unterziehen, ließ die Ortsgerichte in das Pfarrhaus ent⸗ 
bieten; die 2 biedern Schoppen erſchienen, der Ortͤſchulze 
aber nicht. — Mit nicht zu bedeutenden Koſten duͤrfte eine 
neue Orgel hergeſtellt und das Chor erweitert werden, wenn 
nur der doch wohl vorhandene gute Wille der Einwohner⸗ 
ſchaft durch den Ortsvorſtand Paſſend beanſprucht und be⸗ 
nutzt wird. f i 

Ich lernte auch den biedern Ortspfarrer Breiten⸗ 
bach kennen, der leider durch Krankheit behindert war ſein 
Amt zu verrichten und vertreten werden mußte. Miele feinek 
nachbarlichen Hrn. Amtsbrüder waren zu feiner Unterſtützung 
herbeigeeilt. Ein Freund der Kirchen⸗Mufik. 


————— BE TEE RER UBER — ((—— 
Oeffentliche Gerihtö- Verhandlungen 
In Hfhberg: 7, 
In der am 5. September c. ſtattgefundenen Sitzung des 
Gerichtshofes wurde zuerſt der Tagearbeiter Johann Ben 
jamin Ketzler aus Maiwaldau vorgerufen, der wegen 
Diebſtahls in Anklage verſetzt war. Derfelbe war auf den 
Feldern eines dortigen Bauers mit Krauthacken beſchaͤftigt, 
und ſah bei ſeiner Arbeit einen Haſen auf ſich zukommen, 
der auf den Hinterläufen lahm war. Ketzler fing ohne 
Muͤhe den Haſen, ſchlug ihn zu Hauſe todt, und ſchickte 
ſeine Frau mit demſelben nach Hirſchberg, um ihn zu ver⸗ 
kaufen. An den Thoren der Stadt wurde jedoch die Frau 
durch einen Steuergufſeher aufgehalten und ihr der Haſe 
abgenommen. Der Angeklagte geſtand dies ein, er habe 
aber nicht geglaubt, daß die Sache ſo ſtreng genommen 
werden würde, und habe den Hafen verkaufen wollen, um 
von deſſen Erlös eine Miethsſchuld zu bezahlen. Durch do > 
vorgeladenen Zeugen wurde feſtgeſtellt, daß die Gutsherr⸗ 
ſchaft von Maiwaldau die Jagd auf den Feldern des Bauern, 
wo der Haſe gefängen worden, gepachtet habe. Der Nönigl⸗ 
Staatsanwalt beantragte, da im vorliegenden Falle kein 
Wilddiebſtahl vorliegt, weil der Haſe nicht mit Schlingen 
oder ahnlichen Werkzeugen gefangen worden, den 1 
Diebſtahls zu einem Monat Gefaͤngniß und zum Berluft 
der bürgerlichen Ehrenrechte, fowie zus Stellung unter Po⸗ 
— — — 
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lizeiaufſicht auf ein Jahr zu verurtheilen. Der Gerſchtshof 

erkannte nach dieſen Autehgen. RETTEN 
2. Der Tagearbeiter Gottlieb EOS aus Maiwaldau 
iſt angeklagt wegen gewaltſamen Diebſtahls in unbewohn⸗ 
ten Gebaͤuden. Ende Juni d. J. war derſelbe in der frühen 
Morgenſtunde vermittelſt einer Leiter durch eine Dachlucke 
auf den Schuͤttboden des Dominii. Maiwaldau geſtiegen, 
und hatte dort 6 Metzen Sommerkorn und 1½ Scheffel 
Hafer entwendet. Dieſer Schuͤttboden ſteht von den uͤbrigen 
Gutsgebäuden getrennt, und unbewohnt. Der Angeklagte 
geſtand ſein Vergehen ein, behauptete aber, die Lucke ſei 
unverſchloſſen geweſen, auch habe er nur / Scheffel Hafer 
entwendet, und habe die Körner ſich geholt, um fie an feine 
Tauben zu verfüttern. Der Amtmann von Maiwaldau be⸗ 
kundete dagegen, daß die Dachlucke verſchloſſen geweſen, 
und mit Gewalt geöffnet worden ſei, und daß der Ange⸗ 
klagte ihm ſelbſt bald nach der That zugeſtanden habe, daß 
er 1½ Scheffel Hafer entwendet, auch habe er damals an⸗ 
gegeben, er ſei zu dem Diebſtahl vermocht worden, weil er 
von dem Erlös aus dem geſtohlenen Getreide habe eine Arzt⸗ 
rechnung bezahlen wollen. Der Königl. Staatsanwalt be⸗ 
antragte hierauf, da das Geſtaͤndniß des Angeklagten keines⸗ 
wegs vollſtaͤndig geweſen, denſelben zu achtwöochentlichem 
Gefängniß, zum Verluſt der Nationalcocarde und zu ein- 
jähriger Stellung unter Polizei⸗Aufſicht zu verurtheilen. Der 

richtshof erkannte nach dieſen Anträgen. 

3, Der Buͤrſtenmacher Johann Gottlieb D onir von Janno⸗ 
witz iſt wegen 4. Holzdiebſtahls angeklagt. Derſelbe wurde 
von dem Revierforſter betroffen, wie er eine junge Eiche 
und eine Weide, beide im Werthe von 8 Sgr. abhackte. 
Art und ang wurden ihm hierbei gepfaͤndet. Der Ange⸗ 
klagte geſtand dies zu, und wurde demnach, wie dies der 
Koͤnigl. Staatsanwalt beantragt hatte, zu vier Wochen Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. a 
4. Der Häusler Johann Gottlieb Mattern aus Schrei: 
berhau iſt ebenfalls wegen aten Holzdiebſtahls angeklagt. 
Derſelbe war im Termine nicht erſchienen und wurde daher 
in gleicher Weiſe zu vierwoͤchentlichem Gefaͤngniß in con- 
tumaciam verurtheilt. 

5. Wegen Beleidigung des Ortsrichters in Beziehung auf 
deſſen Beruf ſteht der Bauergutsbeſitzer Wilhelm Helbig 
aus Buchwald vor den Schranken des Gerichts. Die über 
die Bauerguͤter des Angeklagten in Folge Arreſtbelegung der⸗ 
ſelben beſtellten Aufſeher waren durch das Gericht aufge⸗ 
bo worden, bei vorzunehmenden Reviſionen ſich durch 

ie Ortsgerſchte aſſiſtiren zu laſſen. Bei Gelegenheit einer 
ſolchen Reviſion beleidigte der ꝛc. Helbig den Ortsrichter 

mehrfach durch ungebuͤhrliche Reden. Der Angeklagte gab 
Dies zu, behauptete aber, es ſei ihm weder durch eine Ver⸗ 
5 erte des Gerichts noch ſonſt eroͤffnet worden, daß der 
Drtsrichter im Auftrage ſich bei der Reviſion betheiligen folle, 
übe die ſei er durch den Ortsrichter gereist worden, da ihn 
dieſer ebenfalls beleidigt, und provocire er hierüber auf das 
Sram A zur Stelle gebrachter Entlaſtungszeugen. 
urch die Belaſtu 
ber Ortsrichter fe 


ng8 
b Orteiitet chen 
und bei der in 


vr wurde jedoch feſtgeſtellt, daß 
bel früheren Reviſionen mitgewirkt, 
f der in Rede ſtehenden den Helbig noch beſonders 
mit feinem Anftrag bekannt gemacht habe, fowie daß der 
Ortsrichter u Jelbig, als diefer ihn ſchon mehrfach be⸗ 
leidigt, geſagt habe; er benehme ſich wie ein Teufel, es 
fehlten ihm nur die Hörner. Von den als Entlaſtungszeugen 
vorgerufenen beiden Frauen bekundete die eine nur die eben 
angeführte Aeußerung des Ortsrichters, die andere dagegen, 


o 


me Beilage.) 


Zuletzt wurde der Inwohner Traugott Rücker 

berroͤhrsdorf hervorgerufen, der wegen Diebſtahls aht 
war. Derſelbe hatte feinem Hauswirth aus der unit 
ſchloſſenen Stube bei deſſen Abweſenheit einen Thaler en 
wendet, und denſelben im Hauſe verſteckt. Der Dieb wine 
indeß bald entdeckt, und da auf den Ruͤcker der Verdadt 
fiel, dieſer vor dem Ortsrichter vernommen, dem er alabald 
ſein Vergehen eingeſtand. Der Angeklagte ene 
Geſtaͤndniß, und fuͤhrte zu ſeiner Entſchuldigung an, N 
ihn die Noth hierzu getrieben. Er wurde nach dem A 
trage der Königl. Staatsanwalt zu 4 Wochen Gefangnh 
zum Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf ein Jahr ım 
zur Stellung unter Polizeiaufficht auf ein Jahr verurthellh 
demſelben jedoch 8 Tage des Unterſuchungsarreſtes auf de 
Strafe angerechnet. . 222 


Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrum 
Den 3. Septbr.: Hr. Otto, Portrait⸗Maler, a. Rybnik. — 
Den aten: Hr. Slawoszewski, Gutsbeſitzer, a. Ustaszewh 
Den (ten: Hr. v. Borke, Major vom 2ten Juf,⸗ (one“ 
Regiment, a. Stettin, i 2 i 


Vamilien= Angelegenheiten 


Eodesfall- Anzeigen. 0 
4145. Heute Morgen entſchllef nach langen und 1 
Leiden Herr Johann Gottfried Kloß, gewefentt u 
richtsſcholz in Hochkirch bei Görlitz, im Alter von 71 Jahr 


und 8 Monaten. Es theilen dies Verwandten und Fre, 


den hierdurch mit und ſagen allen Denen, welche den Uns 
lichten int ſeiner 1 Aubeftäce ae lt den heil 
ichſten Dank. Hochkirch, den 4. September loo enen 
Aa Die Hinterbli benen. 


troffenen fo ſchmerzlichen Verluſt unſers geftern 
b 5 Uhr, in dem hohen Alter von 77 Jahren, 
Tales unerwartet dahingeſchiedenen guten Gatten 
aters, des Schullehrers und Gerichtsſchreibers Gott: 
0 Bin Käber, zeigen wir, ſtatt beſonderer Meldung, 
ganz ergebenſt an, und bitten zugleich, unſern Schmerz 
lle Theilnahme zu ehren. 

ers Goͤriſſeiffen, den 8. September 1851. 

uw. Käber, geb. Ullrich, nebſt Pflegetochter. 


8 Todesfall Anzeige. 

Im 22. Auguſt e, ſtarb im Garniſon⸗Lazareth zu Glogau 
60 e ee der Unteroffizier Johann Gott⸗ 
bein. 3ölfel, in dem Alter von 25 Jahren 
aten. Dieſen für feine Eltern fo ſchmerzlichen Ver⸗ 
eigt Verwandten und Freunden, um ſtille Theilnahme 


e an. 

Foͤrſter, Lehrer. 
Droben finden wir verklärt Dich wieder, 
n den Hallen jener Ruheſtatt! 
Schaue friedeſelig auf uns nieder, 
Bis auch uns die Uhr geſchlagen hat.“ 


— 


N a Eu r u f 
lederkehr des Todestages, unſerer den 19 Septbr. 
em Alter von 22 Jahren in Neukirch verſtorbe⸗ 
‚nen guten Schwefter und Schwägerin 


Ach! der Wehmuth Thräue fliepet, 
Anſte Bruſt fühlt neuen Schmerz, 
Denn ein Jahr nun ſchon umſchließet 
Grabesnacht Dich, treues Herz! 


Doch Dein Geiſt im Sonnenlicht 
n R.uft uns zu: O! trauert nicht! 
— Es die ein ſtilles Sehnen 

. Nach Dir, Schweſter, unſer Herz; 
N Es ergießt in milden Thränen 

55 15 Sich der Deinen banger Schmerz, 


n Doch es glänzt aus Himmelshoͤhn 
Eroͤſtend Aldo ia Wiederſehn! 


Manchen Kummer Deines Lebens 

Deckt des Grabes tiefe Nacht; 

Ach nun hoffſt du nicht vergebens 

And der Herr hat's 1 gemacht; 
Denn er eilte mit Dir hin, 

Wo Dir ew'ge Freuden blühn. 


Schlummre fanft im Schooß der Erde 
Die nun Deine Huͤlle deckt, 
Bis des Vaters Wort: „es Werde“ 
ich aus Deinem Schlafe weckt, — 
Dann er längt, befreit von Noth, 
Dir ein ſchönes Morgenroth! 


dir Sefhmißer und Schwägerin Neukiech und 
Nil gramsdsrf. 


Todes au zeige. N 


4 


auf das Grab meines guten, 5 

en 16. Sept. vor. J. verſtorbenen Schwieg erſohne 
Herrn Buchbinder Alphons Balthafas, 
zu Friedeberg. HI 


Trauernd folgten wir der ſchwarz verhüten Bahre 7 
Weinten heiße Thraͤnen in Dein frühes Grab! 
Ach! in vollſter Kraft der ruͤſt'gen Mannesjahre 

Rief des Todes Macht von Deinem Werk Dich ab, 
Und die Stätte wo Dein Geiſt ſonſt ſchaffend wehie, 
Steht verlaſſen nun gekehrt zu einer Dede. 


Schmerzerfüllet ſahn wir auf den Kreſs der Deinen, 
Die verwaifet nun und ohne Führer ſtehn, 
Hoͤrten Deiner Gattin, Deiner Kinder Weinen, 

Die im Gram nun dunkle Pfade gehn. 

Ach! ihr Lebensglück verſchließt des Grabes Rie el, 
Ihr Verſorger ſchlaͤft, ihn deckt ein friſcher jügel 
Schlafe denn Du Freund, den wir mit treuer Liebe 
Noch umfaſſen, den des Schmerzes Thraͤne ehrt, 5 
Dich erreichen nicht der Freundſchaft irdiſche Vriebe, 
Denn Dein Geiſt iſt ſchon zum ew'gen Licht gekehrt. 
Dort wo Engel Dir des Lohnes Kränze winden, 
Werden wir dereinſt Dich wiederfinden. 


Greiffenberg. Aug. Neumann, Buchbinder, 
und Ben ; 8 


Kirchliche N b ER 
Amtswoche des Herren Diakonus Trepte 
(vom HA. bis 29. Septbr. SSL). 


Am 13. Sonnt. u. Trinit, Hauptyred. 1. Wochen. 
Communionen Herr Diakonus Trepte. 


Pachmittagsprezigk Herr 1 Pr. Beinen 


Bertram 

Hirſchberg. Den 8. Septbr, 8 Ef Wilhelm August 
Lisdorff, Könſgl. Hofvergolder in Berlin, mit Jungfrau Anne 
Amanda Maria Lehmann. —  Chriftian Gottlieb Ernſt Werner, 
Maurer in Boberröhrsdorf, mit Henriette Charlotte Hoffmann 
in den Waldhäuſern. -- Ben 9. Herr Carl Friedrich Franz Li 
dersdorff, Haupt⸗Steueramts⸗ Aſſiſtent u. Königl. Preuß., Lieut. 
im Hochlöbl. 6. Landw. ⸗Inf.⸗Regim. zu Glogau, mit Jungfrau 
Henriette Mathilde Louiſe Weigek — Ernſt Friedrich Wander, 
Zimmergeſ. in Kunnersdorf, mit Johanne Friederike Anſorge aus 
Grunau. 

Landeshut. Den 8. Septbr. Saat. Johann Carl Thamm, 
Sattlermſtr., mit Igfe. Johanne Ehrſſtiane Friedrich aus Herms⸗ 
dorf u. K. — Den 9. Iggſ. Carl Ernſt Herrmann Opitz, Lehrer 
u. Gerichtsſchreiber zu Johnsdorf, mit Safe, Johanne Maul 
Mathilde Vetter hierſ. 


Geboren 3 


Hirſchberg. 1 7 26. Auguſt. Frau Stathinberfit, K 
e. F., Auguſte Emilie. 14515 

Grunau. Den 25. Auguſt. Frau wget e 
e. T., Johanne Beate, — Den 26. Frau Inw. 5 
Ernſt Wilhelm. 

Kunnersdorf. Den 28. Auguſt Frau Jun 
Friederike Augufte, — Den 29, Gl u 
Auguſte Henriette, . 


1182 — 


-&traupis. Den 12. August, Frau Gutsbeſ. Panning, e. F., 
Clara Charlotte Caroline Magdalene Wilhelmine Hulda, 
Lanbeshut, Den J. Septbr. Frau Inw. Schüller in Krau⸗ 
ſeudorf, e. T. — Den 2. Frau Kauſm. Hoffmann, e. S. : 
Greiffenberg. Frau Sattler Berndt, e. S. — Frau Haus: 
befißer Berndt, e. K. — Frau Tagearb. Nixdorf, e. S. 
Bolkenhain. Den 25. Auguſt. Frau Gerſchtskretſchmer u. 
Gerichtsſcholz Breuer zu Nieder Wolmsdorf, e. T. — Den 30 
Frau Freihäusler Leder daſ., e. S. — Den 31. Frau Häusler 
Scherkner zu Halbendorf, e, S. — Frau Weber Kluge, e. S. — 
Den 4, Septbr. Frau Häusler Jäckel zu Schweinhaus, e. T., 
todtgeb. — Frau Kalkmeiſter Raupach zu Ober⸗Hohendorf, e. 
FT. — Den 6. Frau Sum, Halx zu Schönthälchen, e. S. . 


Ge ſt oer b een. 
Den 4. Septbr. Johanne geb. Kunzenborf, 
Ehefrau des Schieferdecker Hielſcher, 64 IJ. — Guſtav Heinrich, 
Sohn des Badediener Hoffmann, 6. — Den 7. Friedr. Neumann, 
56 J. — Den 9. Johanne Eleonore geb. Schneider, 
es Weißgerbermſtr. Hin. Looſe, 56 J. 9 M. 2 F. 

- Johanne Juliane geb. Leder, 

hinterl. Wittwe des verſtorb. Häusier Holzbecher, 78 J. 7 F. 
Kunnersdorf. Den 8. Septbr. Chriftiane Friederike geb. 

Schneider, Ehefrau des Inw. Opſtz, 37 J. 10 M. 5 T. 
Gotſchdorf. Den 4. Septbr. Johanne Chriſtiane, Tochter 

des Bauergutebeſ. Hainke, 25 T. 

Landeshut, Den 5. Septbr. Verw. Frau Inw. Marie Roſine 

Jochmann, geb. Knillmann, zu Neu⸗Reichenau, 70 J. 10 M. 3 F. 


Den 5. Septbr. 


Schmiedeberg, den 11. September 1851. 
2 a nd Abend gegen 8 Uhr ging ein 14jähriger 
Knabe aus Krummhübel als Wegweiſer mit einem fremden 
Herrn nach der Rieſenbaude unterhalb des Koppenke 
der Knabe dieſen Weg ſchon mehrmals gemacht, 
trot aller Aufforderung nicht über Nacht, ſondern 
. aus Freuden darüber, daß 
inen Botengang nicht nur 3, ſondern 5 Sgr. er⸗ 
alten hatte, — fol aber bis heute noch zuruͤckkehren, wahr⸗ 
einlich iſt derſelbe erfroren, denn trotz allem muͤhevollen 
Suchen ift derſelbe noch nicht gefunden worden, da dieß bes 
ſonders der ziemlich eine halbe Elle tiefe Schnee erſchwert. 


ch feiner Heimath zuruͤ 


gariſches. 


Ein unentbehrlicher Hausſchatz 
fuͤr die Bewohner von Stadt und Land. 


. v Fr 0 2 2 

C. Chriſt's Goldkörner 
für Haus⸗ und Landwirthe 
j oder vorzuͤglich bewaͤhrte 5 
NER eim und Hausmittel, 
womit Felder, Gärten und Wieſen oh 
Kofler And Mühe zu nen Erträguiſſen 
lle Arten von Dünger bereitet, ſowie 
ind Thiere gegen Krankheiten 
len ein ſicherer Wohlſtand 
gegründet werden kann, 
Jeder ſorgſame Hausvater ſchaffe ſich dies praktiſche 
fsbuͤchlein an, es wird ihm kau 
1 Preis: 12% Sgr. oder 45 Kr, 
* Zu beziehen durch Ernſt Ne ſener in Hirſchberg. 


ſendfaͤltigen Nutzen 


4117. Bei Waldow in Pod und $B: 
Schmiedeberg iſt wieder vorräthig; f 
Stvafgeſetz buch für die Preuß. Staaten und 
über die Preſſe. 4 Sgr. 3 
Gemeinde Ordnung, Polizei⸗ un 
geſetz. 2½ Sgr. i f 


Kalender für 1852, © 


in jeder Gattung und Größe, ſind vorräthig bei 
4119. 2 W̃ g 


A 


8 


4032. Bekanntmachung. 
Vom 15. September d. J. ab ſollen zum Frankie 
Briefe neben den Poſt⸗Freimarken auch geſtempelt 
Couverts eingeführt und bei allen Poſt⸗ nftalten f 
durch den Stempel ausgedrückten Werthbetrag zum Berl 
eſtellt werden. Für das Papier und die! 1 0 
Couverts werden als Aequfvalent für den nach dem 
vom 21. September 1819 (Geſetz⸗ Samml. No. 42, pag, 
zuläffigen Rabatt beſondere Koften nicht in Anrechnung 
bracht. Gleich wie die Poſt⸗Freimarken ſollen auch die | 
ſtempelten Brief⸗Couverts in beliebiger Quantität ft 
alſo auch einzeln, kaͤuflich abgelaffen werden. Zur g 
nur Couverts 3, 2 und 3 Sgr. in großem und kleinem 
mat vorhanden. Sobald die mit den betreffenden frei 
Poſtverwaltungen über die Einführung ermäßigter abge 
deter Portofage noch ſchwebenden Unterhandlungen; 
Schluſſe geführt find, werden auch noch Couverks zu en yi 
Werthbeträgen von 4, 5 und 6 Sgr. ausgegeben wetdig in 
Die Couverts tragen in der obern Ecke links einen f ik 


bigen Stempel: Abdruck mit dem Bildniſſe Sr. Ma 
des Koͤnigs, welches mit einem verzierten Rande um 
iſt. Innerhalb dieſes Randes befindet ſich der Wer 
des Stempels in Worten und Zahlen ausgedrückt 
Stempel zu den Couverts u 1 for. iſt von roſarothe 
den Couverts a 2 ſgr. von blauer, und zu den Couben 
a3 for, von gelber Farbe. Derſelbe wird von 2 parat!“ 
laufenden orangefarbenen Seidenfäden, welche in das Paß 
eingearbeitet find, in ſchraͤger Richtung berührt, Außer 
iſt die Spitze der offenen Klappe der Couverts mit 
eingepraͤgten Roſette verſehen, und auf der hintern e 
mit einer Gummi⸗Aufloͤſung beſtrichen, ſo daß durch bloß 
Anfeuchten der gummirten Stelle das Convert vorſchloſſ 
werden kann. e 
Durch dieſe Einrichtung wird jedoch ein anderweiter Mk. 
ſchluß des Briefes durch Siegellack ꝛc. nicht ausgeſchloſſg 
oder behindert. 1 55 
Die Anwendung der Franco⸗Couverts Seitens dig dr 
reſpondirenden Publikums bleibt vorläufig auf die a 
beſchränkt, in welchen bis jetzt Poſt⸗Freimarken Ke 
den durfen. Dieſelbe iſt alſo vorerſt nur bei m fi 
Briefen zuläßig, welche bei einer preußiſchen Poſt⸗ 11 N 
aufgegeben werden und nach Orten des preußiſchen Nolte du 
zirks, ſowie nach dem Herzogthum Braunſchweig, BEN, Ne 
einem zum Deutſch⸗Oeſtereſchiſchen Poſtvereine gehirn 
Staate beftimmt find. „ anten abt 
Der gedachte Verein umfaßt zur Zeit folgende © 115 in 
den öfterreichifchen Kaiferftant mit fammtlichen Kronland | Wi 
ferner Bayern, Sachſen, Hannover, Wuͤrtemberg UND en | u 
den, Meklenburg⸗ Schwerin, Meklenburg⸗ Streliß, en e ach 
Weimar⸗Eiſenach, Sachfen Meiningen, Sachfen Gg An 
Schwarzbur be 


Gotha, Schwarzdurg⸗Sondershauſen varzhürte 

ſtadt, bie Reußiſchen Fuͤrſtenthümer, Holſtein, He debe 

burg und die freie Stadt Frankfurt g. Main. ert 1100 
Sid bei der Anwendung eined Franko Covers mn 


ag des darauf befindlichen Werthſtempels die tarif⸗ 

nlogebühr nicht vollſtändig gedeckt, fo ſteht den 
frei, den fehlenden Francobetrag durch Verwen⸗ 
entſprechenden Marke zu ergaͤnzen. Ebenſo kann 


inifter für Handel, Gewerbe und 
öffentliche Arbeiten. 
Gez. von der Heydt. 
i ur Errichtung reſp. Ausbau des Etabliſſements für 
Flachsbereſtungs⸗Anſtalt hierſelbſt find verſchiedene Tiſch⸗ 
1 90 ere, Glaſer⸗, Klemptner⸗, Schmiede⸗, Toͤpfer⸗ und 
lſtreicher⸗Arbeiten erforderlich. 2 
jenigen qualificirten Handwerkömeifter, welche ſich bes 
en wollen, haben ſich bei dem Königlichen Baumeifter 
een Wolff in Gunnersdorf, bei dem Apotheker Hrn. Lucas 
haft, zu melden, woſelbſt fie gegen Erſtattung der Ko: 
fallen die Auszüge der betreffenden Arbeiten erhalten und 
erfolgter Mittheilung ihrer Preiſe weitern Beſcheid 
alten werden. 5 
ſchberg den 11. September 1851. 
Wopiſoriſche Gomitde der Actien⸗Geſellſchaft 
Errichtung einer Flachsbereituugs⸗Auſtalt. 
ug, Rimann. Schleſinger. Kivftein, 
Be Scheller. 


Gewerberath zu Warmbrunn. 


8h. Nach der Grenz⸗Kontroll⸗Verordnung waren bis⸗ 
bee die im Grenzbezirk wohnhaften Glasfabrikanten und 
Glasberedler gehalten die Behufs der Verarbeitung zu trans⸗ 
botllrenden Halbfabrikate durch Legitimationsfcheine zu bes 
gelten, welche von dem Warmbrunner Steuer = oder 
iu | Sihteiberhauer Grenzzollamte ausgefertigt wurden. 
Dieſe zum Schutze der vaterländiſchen Fabrikation ange⸗ 
N nee Maaßregel war aber für den betheiligten Arbeiter: 
land eben ſo beſchwerlich als nachtheilig, weil namentlich für 
die Glasſchleifer, durch den ein bis mehrere Stunden ent⸗ 
fünten Weg von ihrer Werkſtatt bis zum Fabrikherrn und 
daß genannten Steuer⸗Aemtern und von da wieder zurück ein 
licht unbeträchelicher Zelt- und Gewinnverluſt entſtand. 
Auf den Antrag eines unſeter Mitglieder aus der Fabrit⸗ 
g heilung fanden wir uns daher veranlaßt dieſen Uebelſtand 
Halden Königl, Provinzlal⸗Steuer⸗Direktorium zur Sprache 


figen Fortſchritten unferer Glasfabrikation im hieſigen 
lege eine Einſchwärzung nicht mehr zu fürchten fei, eine 
e eintreten zu laſſen ſich bewogen ge: 
dul hohen Reſcript d. d. Breslau den 25. Auguſt c. 


N kleinen welche hohe Behörde in Erwägung, da bei den Jahr, haben wir einen Termin auf 


in unſerem Seſſtons⸗ Zimmer angefagt und laden 
faͤhige Pachtunternehmer hierdurch dazu ein. 


25:7 4183 : — 


tritt dieſe Exielhtseting ſchon mit dem 1. Oktober d. J. in 
Kraft und werden wir höherem Aufträge zufolge es nicht uns 
teclaſſen den Herrn Glasfabrikanten ze. und Arbeſtnehmern 
die von ba ab geltenden Beſtimmungen per Eirkular Mit 
zutheilen. Warmbrunn den 10. September 1851. 
Der Gewerberatb. hy... 

Finſch. Pohl. Winkler 5 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 

Bekanntmachung. 
Poſt⸗Dampfſchiff⸗Verbindung zwiſchen 
Stettin und Kopenhagen. 

Ole Poſtdampfſchifffahrteu zwiſchen Stettin und Kopen⸗ 
hagen finden in dieſem Jahre wie folgt ſtatt 

aus Stettin Olenſtag und Freitag Mittags, u. 

Ankunft des um 67% Uhr früh von Berlin abgehenden 

Eiſenbahnzuges, 5 LEE ES 

in Kopenhagen Mittwoch und Sonnabend früh, 

entgegengeſetzt: e Te 
a iii Sonntag und Mittwoch Nach⸗ 
mittags, 

in Stettin Montag und Donnerſtag Vormittags, be⸗ 

rechnet auf den Anſchluß an den um 12 Uhr Mittags 
nach Berlin abgehenden Eiſenbahnzug. 

Das am Dienftag von Stettin abfahrende Schiff ſteht 
mit dem am Mittwoch Mittags von Kopenhagen nach Gothen⸗ 
burg und Chriſtianſa abgehenden Dampfſchiffe in genauem 
Zuſämmenhange und vermittelt auf dieſe Weiſe eine ünunter⸗ 
brochene Verbindung mit Gothenburg und Norwegen. 

Das Paſſagegeld für die Reiſe von Stettin, oder ven 
Swinemünde nach Kopenhagen oder entgegengeſetzt ER 

für den erſten Platz 7½ Thaler, für den zweiten Platz 
5% Thaler und für einen Deckplatz 3 Thaler Pr. Cour. 

Auf Mitnahme von Kindern und auf Reifen von Familien 
findet eine Moderation Anwendung. Guter werden gegen 
billige Fracht befördert, } 3 

Fir eine Tour von Stettin nur nach Swinemünde oder 


3873. 


„entgegengefegt beträgt das Paſſagiergeld 1% Thaler pro 


ir mit der Maßgabe, daß für Domeftilen, die mit ihren 
derrſchaften reifen, der ermäßigte Satz von Thaler 
Preuß. Courant pro Perſon erhoben wird. 5 
Berlin, den 4. Anguſt 1851. f 
General: Po ſt Amt. 
4106. Alle Diejenigen, welche noch gegründete Forderungen 
an die fir die Empfangsfelerlichkelten Sr. Maß. des Königs 
erwaͤhlte Commiſſion zu machen haben, wollen dieſelben bis 
ſpaͤteſtens Montag den 15. September bei uns einreichen. 
Hirſchberg den 11. September 1851. 5 
Die Co mmiſſi ou. h 
41¹3. Bekanntmachung „ 
Zur, anderweiten Perpachtung des Mein Biere u d 
Brauntwein⸗Ausſchankes im hieſigen Nathskeller, auf 0% 


den 9. Oktober d. F. Rad mittag e g R 


gungen können in den Amtsſtunden in umfeı 
geſehen werden. Haynqu, den 2. September 1 
Der Magi ſt rat 


* 


4072 Bekanntmachung. — 
Der Stadtbrauer⸗Poſten hierſelbſt, ſoll von Neujahr 1852 
ab, anderweit beſetzt werden. 5 5 

Qualifizirte Brauer konnen ſich unter Uebereichung der noͤ⸗ 
Biden Atteſte bis zum 19, dieſes Monats bei dem 

gräu⸗Deputatſons⸗Praſes Schubert hier perſoͤnlich mel⸗ 
den, woſelbſt die näheren Contracts ⸗ Bedingungen mitge⸗ 
theilt werden. 85 2 5 g : 

Bemerkt wird, daß 500 Rthlr. Caution zu ſtellen find, 

Jauer, den 4. September 1851. 3 

Die Brau = Deputation. 


4112. Nothwendiger Verkauf. f 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion I. 
5 zu Liebenthal. 5 
Das zu Kloſter Liebenthal belegene Haus No. 52 mit der 

darauf ruhenden Apothekergerechtigkeſt, abgeſchätzt laut der 

nebſt Hypothekenſchein in unferer Negiſtratur einzuſehenden 

Taße auf 9857 Rthlr. 18 Sgr. 6 Pf., fol in Termino 
den 9. April 1852 Vormittags 11 uhr 

an Gerichtsſtelle ſabhaſtirt werden. 

Zu dieſem Termine werden die Erben des Kaufmann 

Friedrich Gottlieb Baumert zu Breslau mit vorgeladen. 


4024, Verpachtung einer Schmiede. 

‚Die den Schmied El ſel' ſchen Erben zu Hernsdorf ges 
horige Schmiede mit 2 Feuern und dem Handwerkszeuge, ſo 
wie 3 Ackerſtücke von 1¼ Scheffel, 2½ Scheffel und 5 
Sche fel, ſollen von Michaelis d. J. ab, auf 3 Jahre ver⸗ 
pachtet werden. Der Pochter der Schmiede hat 50 Thlr. 
Kaution zu beſtellen, und den Pachtzins vierteljährig vor⸗ 
aus zu zahlen. Wir haben Verpachtungs⸗Termin auf 
den 28. September 1852, Vormittags 1 Uhr, 

im Kretſcham zu Hernsdorf anberaumt, was Pachtluſtigen 
hiermit bekannt gemacht wird. 88 85 
Auktion. 


deberg a. SJ. RT 

nägliche Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 
4177. Montag, den 15. September c., Nachmittags 2 Uhr, 
werde ich in dem in den Hälter⸗Hauſern belegenen Joͤpfer⸗ 
geſellen Friedrich! ſchen Hauſe eine Wäſchmangel gegen 
baare Zahlung verfteigern: 
Hirſchberg, den 11. September 1831. 
n Steckel, Auktions⸗Kommiſſarſus, 


7 


. Zu ve vip gich ten. 

4158, Veränderungshalber iſt eine zweigaͤngige Mühle 
mit gusreichendem Waſſer bald zu verpachten. Auskunft 
ertheilt die Expedſtion des Boten 


Zur Ver va ch tu n 8 
auf der Feldmark von Bammerswaldau iſt auf den 


e & 
14. Seßtember c. Nachmittags 3 Uhr, im Gerichtskretſcham 
hlevſeltſt ein Fermin anberaumt, wozu Pachtluſtige hierdurch 
„eingeladen werden. - 
Gammerswaldau, den 8, September 1851. 
i Die d 


ges Ge vich be, 
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meiner Schulſtube wie folget: 155 rtlr. 17 ſgr, 9 pf. b 


5 Pachtgeſuch. 5 
4102. Eine Brauerei, wo moͤglich auf dem Lande 
zu pachten geſucht. Das Nähere ift zu erfahr 
Expedition des Boten. 


Daukſa gungen. 
4140. Dem Herrn Doktor Fliegel in Fiſchb 
ein in Schmiedeberg ohne Erfolg e lch 
Beiſtandes, bedeutend krank Angekommener, für vollkomm 
Herſtellung feiner Geſundheit bei nunmehriger Rückkehr in 
die Heimath, hierdurch nochmals herzlichſt. rn: 
Den 10. September 1851. 1 


4114. Oeffentlicher Dank. x 
Im Namen der am 19. Februar c. zu Kreidelwig ( 
auer Kreis) durch Feuer verungluͤckten 60 Familie 

ich hierdurch allen hochverehrten, edlen Mopithäteen fir 

reichen Liebesgaben, die mir von nachſtehenden guͤtigen Sg 

lern zur Vertheilung an die Ungluͤcklichen uberwieſen 
find, Durch dieſe reichen Gaben konnte ich Thränen fronnu 

Sorgen mindern und betrübte Herzen aufrichten. Dank, hin 

lichen Dank daher allen gütigen Gebern, die aus edler Nil 

ſtenliebe die Bibelworte Matth. 25, 31:40 erfüͤllete 
reiche Lohn, den Ehriſtus allen Barmherzigen verheißer 
ihr Theil. — Hocherfreut blicke ich heute gen Himmel, es 

Vaterliebe Gottes dankend, daß er mir uͤberall, wohin id 

meine Bittbriefe ſendete, die Pforten der Barmherzigkeit ge 

offnet hat. Bis zum Hauptabſchluß der Sammlung wal 

zur Summe von 754 rtlr 11 ſgr. 6 pf. bei mir 2 

17 ſgr. 9 pf. eingegangen. Dieſe Summe vertheilte ich 


1 
| 


die Wirthe und Inwohner; 7Urtlr. verwendete ich auf, 
34 mit verunglückten Schulkinder, denen ich neue Seh 


Stiefeln und Kleider machen ließ. Auch bekamen alle na 0 
Schulbücher und die ärmſten unter ihnen wurden ganz n hu 
bekleidet. Der Reſt von 18 rtlr. iſt auf Unkoſten und Reiftt 90 
verwendet worden. Die Freuden, die dadurch meinen arme vi 
Kindern und allen Unglücklichen geſchaffen wurden, glichen du f 
größten Weihnachtsfreude. Aus aller Mund flammte dk 0 
Witte zum Throne Gottes empor, alle Wohlthaͤter dafür 10 ER 
reichlich ſegnen zu wollen. Zum bleibenden Andenken habe)“ 
auf eine Ehrentafel alle Namen der edlen Wohlthaͤter gezelg 400 
net, die ich in meiner Schulſtube aufbewahre, Damit noch mn S0 
langen Jahren die Schuler und deren Eltern es lefen konne 
was Naͤchſtenliebe auch in der Ferne Gutes zu üben vermag: i 
Vom Koͤniglichen Seminar⸗Dfrector Herrn Stolgendutl voz 


in Bunzlau erhielt ich für meine Schulkinder aus dafigt 
Bibelgeſellſchaft 15 Bibeln und von den Herren Sem? "s 
Lehrern und den Zoͤglingen der Anſtalt 15 rtlr. F 


Breslauer Bibelgeſellſchaft erhielt ich N 
Vom Herrn Paſtor Frobös in Giesmannsdorf (B. K.) eh 4 
ich in 1 Geldſammlungen 1 Srtlr. 24 fgr. 4 pf. Die Sum | 
iſt auf feine vielen Wittbriefe von den Herren Prediger, 10 del 
ihren Kirchgemeinden, von den Herren Lehrern und ihren Sal Be 
lern im Bunzlauer, Löwenberger und Laubaner Kreiſe gell 9 ein 
melt worden. Vom Herrn Paſtor Back in Steine en I; 
feuer der Seelſorger der Gemeinde geweſen, erhielt h | 
Sammlung von 67 vile; 6ſgr A pf. und ein ſehr großes 100 AR 
werthvoller Kleider und Waͤſche. Dieſe Gaben wee 6, 
feinen Huͤlferuf die Hochverehuie Buͤrgerſchaft der Stadt 10 di; 

gau und eble Wohlthaͤter der Umgegend geſchenkt, Er ſt 10 
aber hat fir feine Perſon ohne die genannte Summ in 


geſchenkt, namlich 2 utiv, baar und eine Schuldrech 
19 rtle,, die jetzt erſt eingezogen wird. Vom Hort 


lo 
Zimmer in Eprottan erhielt ich 13 utle, und ein Packt at 


— 


lern und Büchern. Dieſe Gaben hatten die Herrn Lehrer 
ve Schüler in Sprottau geſammelt. Vom Herrn Mu⸗ 

rektor Exner in Sagan erhielt ich 10 rtlr. Vom Herrn 

ntor Baumgarth und den Schuͤlern in Primkengu 3 rtlr. 

den Herren Lehrern, ihren Schuͤlern und von vielen acht: 
Perſonen aus dem Glogauer, Steinauer, Luͤbner und 

10 00 Kreiſe ſammelte ich 25 rtlr. 17 fgr. U pf. 

len danke ich nochmals herzlich, mit der Bitte begleitet, 

daß der gnadenreiche Gott die Wohlthaͤter recht reichlich fuͤr 
mir überwiefene Gabe ſegnen möge, 

'delwitz, den 6. September 1851. 

f Ä Gotthard Roͤs her, evangl, Lehrer. 


0. Herzlichen Dank 
\ mtlichen Herren Meiftern der Wohlloͤblichen Fleiſchhauer⸗ 
Innungen zu Kupferberg, Hirſchberg, Schweidnitz, Hohen⸗ 
deberg und Landeshut, die ſich nach dem mich mit 
betroffenen Brande am 21. Juli c. fo freundlich und mild⸗ 
Ae ente mich gezeigt haben, durch liebevolle Geſchenke. 
Ihr Mitleid hat mich tief gerührt, nur ſchwache Dankes⸗ 
worte aus dem Grunde meines Herzens kann ich Ihnen dafür 
len, Schenke der Himmel Ihnen feinen Segen dafuͤr und 
bewahre Sie vor ähnlichen traurigen Erfahrungen. 
Wernersdorf, Kreis Bolkenhain, den 8. Sept. 1851. 
Auguſt Mende, Fleiſcher⸗Meiſter. 


Anzeigen vermiſchten Juhalts. 


4000. Ich bin gefonnen, für meine beiden jüngern Kinder 
enen Gandidaten der Theologie als Hauslehrer zu engagi⸗ 
ken, und es erſcheint mir dabei wuͤnſchenswerth, dazu noch 
2 Sunben von etwa 9 — 11 Jahren für eine mäßige Penſion 
ins Haus zu nehmen. Es wurde dafür geſorgt werden, daß 
a Älterliche Sorgfalt und Pflege nicht vermißt wuͤrden. Die 
nel Aufgabe wäre, die Pfleglinge bis zur Tertia eines Gymna⸗ 
fu | Nums oder einer Realſchule vorzubereiten. Aeltern oder 
Vormünder, die mir vielleicht ſolch Vertrauen ſchenkten, 
würden die näheren Bedingungen erfahren, wenn ſie ſich 
ſchriftlich oder perſoͤnlich an mich wendeten. 
Pilgramsdorf bei Goldberg, den 7. September 1851. 
4 5 i Hoppe, Paſtor. 

4008. Mit dem heutigen Tage habe ich an hieſigem Orte 

N 0 7 
echwertgaſſe Nr. 160, ren . 2 
cm Tuch⸗Ausſchnitt⸗Geſchäft 
N Görlitzer Kuchen eröffnet, und bitte ich um recht 
kahlreichen Zuſpruch. 

orkliſſa den 3. September 1851. 5 0 
er Ferdinand Hauke, Kuͤrſchnermeiſter. 


AB, Ehrener klärung. 

1 Folge ſchiedsmonniſchen Vergleiches nehme ich die, 
f ldiderehel. Erneſtine Emrich öffentlich, zugefügten 
din wigungen, als unwahr, zuruck; und erkläre dieſelbe für 
"m umbefcholtene Perſon. Chriſtian Laupis. 
Auhbank den 6. September 1821. f 
TT 
10, Den eieutenant a. D., und Conducteur Herten 
In; el, Sohn des Nittergutsbefiger ꝛc. Herrn Gäbe! 
i Neder⸗Langenöls bei Lauban, fordere ſch. bei ſeinem 


ung gegen mich bald zu genuͤgen⸗ 


ai 


Ye Der Kellner Mös ner \ 
im Gaſthof „zur Stadt Berlin“ in Schweidnig, 
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igen ichegen, auf dieſem Wege auf, ſeiner Ver⸗ 


4165. Beſcheidene Frage. ki 
Haben denn die Sezen ouch K b letzten Feuers: 


brunſt in Wernersdorf in der Nacht vom 21. zum 22, Juli, 


wo ſie mit ihrer Spritze und Mannſchaft anweſend waren 
keine Hilfe geleiftet? haf 3 52 5 
4178. Die von mir am 7. d. M. ausgeſprochenen groben 
Beleidigungen gegen den Bauer Gottlieb Maiwald und 
ſeine Frau, nehme ich hiermit oͤffentlich zurück und erkläre 
dieſelben fuͤr ehrliche Leute. 5 Ernſt Härtel. 
Maiwaldau den 11. September 18581. Are 


4128. Ich warne hierdurch Jeden, meinem Sohne Johann 
Gottfried ohne Geld weder Eſſen, Trunk noch Waaren 
zu verabfolgen, da ich von nun an nichts mehr fuͤr ihn 
bezahle. Andreasthal, den 8. September 1851, 

Gaͤrtner Gottfried Bunzel, 


4147. ? Ehrenerklärung. 
Laut ſchiedsamtlicher Verhandlung erkläre ich den Gärtner 
Dreſcher aus Pfaffengrund für einen ehrlichen Ma 
Pfaffengrund im September 1851. 1515 
Wittwe Stu m 


An den anonymen Beobachten 
oder mit andern Worten an den vorgeblichen ar 
Sudas Sihbarioth! 
Man bewundert eure Erbaͤrmlichkeit. RE 
Kin B. ee 


4150 


Verkaufs Anzeigen. 
4126. Verkaufs ⸗ Anzeige. 3 
Eingetretener Familien⸗Angelegenheiten halber ift ein ganz 
maſſiv gebauter Gaſthof in einem großen Gebirgsdorfe, 
nahe bei einem Badeorte, ſofort, ohne Einmiſchung eines 
Dritten, aus freier Hand zu verkaufen. Ernſtlichen Käufern 
weiſet auf portofreie Anfragen die Expedition des Boten den 
Verkäufer nach, mit welchem ſofort unterhandelt und abge⸗ 
ſchloſſen werden kann. n 


4131. Haus Ver kauf 
Das Freihaus ſub Nr. 112 nebſt Obſtgarten in Prausnitz 
bei Goldberg, mitten im Dorfe gelegen, im beſten Bauzu⸗ 
ſtande und theils neu und maſſiv, ſteht wegen Befigveräns 
derung ſofort aus freier Hand zu verkaufen. Käufer haben 
ſich an den Beſitzer, Tiſchlermeiſter Wolf, daſelbſt zu wen» 
den, um das Nähere darüber zu erfahren. 


ee ee eee 
4133. Der nahe an 80 Jahr alte Beſitzer der vormals & 
teftandenen Erbſcholtiſei, jetzt nach der neuen Geſetz⸗ ® 
gebung noch Gerichtskretſcham⸗ Beſitzung, mit den ® 
Berechtigungen des Schlachteng, Backens und Brennens, 
unter den geſetzlichen Vorſchriften, 
Chr. Ephr. Fritſche zu Thomasdorf Nr. 1, 
des Kreſſes Bolkenhain, an der Chauſſee Landeshut⸗ 
2 Bolkenhain, 95 N 
beabſicht feinen Gerichtskretſcham, wegen Altersſchwäche @ 
und Kränklichleit an zahlungsfähige Kaufluſtige mit @ 
dem dazu ‚gehörigen Areal zu verkaufen. Der übrige, 
Beilaß muß verabredet werden. „ 191 775 ö 
Der letzte Termin ſteht am Gage Michalis ch 1 5 
3 


N 2 


D 


DDD 


2 
2 
2 x 
2 


20. d. M. von Nachmittag Punkt 1 Uhr, in meine . 
hauſung an. 1 8 
Thomasdorf, den 9. September 1851. 


851. BR 
CC 
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4028. Freiwilliger Hausverkauf. 4139. Freiwilliger Verkauf. 
7 Ich beabſichtige, mein in Goldberg am Oberringe Nr. 198 Meine allhier in Vofgtsdorf, nahe am Badeor 
gelegenes Wohnhaus, enthaltend 4 Stuben mit Alkoven, brunn, an einer gut gebauten Straße liegende, mir 
einem Perkaufsladen, einem lichten Kellergewoͤlbe, welches thumlich gehörende Bleiche, die alleinige am Orte, 
ſich zu 5 5 Betriebe eignet, aus freier Hand zu verkaufen; außer dem Bleich⸗ und Wohnhauſe, Scheuer, Stallung, 
gegenwärtig wird die Bäckerei im Hauſe betrieben; noch woͤlbe, ein ganz neuerbautes Trocken⸗Hängehaus, ein fi 
gehört zu demſelben ein großer Hofraum mit einer Einfahrt ſchoͤner großer Wieſen⸗Bleichplan mit durchführende 
und Pferdeſtall. Unter meiner Abweſenheit iſt das Nähere ſeigraͤben, 3—4 Scheffel altes Maaß des befte 
beim Tuch Fabrikant Herrn Ehrenfried Lange am Ober⸗ (nahe liegend) und eine Walke mit immer 77 0 
ringe in Goldberg zu erfahren. 0 ſtarker Waſſerkraft aus dem Zackenfluſſe, gehört, 
i Wittwe Scholz. Willens alsbald an einen reellen Käufer unter bil 
4085. Verkaufs ⸗Anzeige. Bedingungen mit vollſtaͤndigem Bleich⸗ und Wirth 
Zum freiwilligen meiſtbietenden Verkauf des, den Schmidt Juventarſum aus freier Hand baldigft zu verkaufen. 
Reichertſchen Erben zugehörigen, unter Nr. 35 zu Ober⸗ Grundſtück würde ſich beſonders ſeiner vorzüglich fd 
Salzbrunn im hieſigen Kreiſe belegenen Freihauſes, außer Lage wegen, mit vollſter Waſſerkraft verſehen, zu e 

einer Schmiedewerkſtatt 5 bewohnbare Stuben, Pferde und Fabrikanlage ganz eignen. 1 Käufer könn 

Kuhſtallung, Scheuer und Obſt⸗ und Gemuͤſegarten enthal- deshalb bei mir melden und den Kauf abſchließen, 
tend, habe ich im Auftrage der Erben einen Termin auf den Voigtsdorf, den 10. September 1851. ? 
ee d. 0 Bormitta 9810 ube in 195 Kang- Gottfried Prell 
ei hierſelbſt angeſetzt, wozu ich zahlbare Kaufluſtige einlade. ; ; R EN 
Die Kaufsbedingungen find in meiner Kanzlei jederzeit 4138. Meine feit Jahren fo ſehr beliebt gewordengh 
ai den 4. September 1851 Pracht : Kerzen, 1 
5 ee welche ſowohl im Anſehen (durch bedeutende Beimifdil 
Der Königliche Rechtsanwalt und Notar S tuckart. von weißem Wachs), als auch durch ihren ſchoͤnen, fr 
4035. Ein Gut von circa 120 Morgen Boden erſter Klaſſe, ſamen und egalen Brand das Wiener Fabrikat bedeuten 
in der Nähe von Jauer, iſt ohne Einmiſchung eines Dritten übertreffen, 8 


aus freier Hand zu verkaufen. Nachweis iſt in der Er⸗ bis jetzt a Pack 22% Sgr. koſteten, i 
pebition des Boten und in der Opitz ſchen Buchdruckerei in bin ich von nun ab in den Stand gefegt: a 
1153 1 88 1 ze a Pack 11% Sat: EA 1 
. Beränderungshalber bin ich geſonnen mein in der * ohne Emballage 1 1, dig 
Salzgaſſe No. 221 hierſelbſt gelegenes Haus aus freier a preuß. Pfund ( gewogen ) 237, Sg bat 
Hand zu verkaufen und ift dabei ein bedeutender Hofraum der befonderen Beachtung eines geehrten Publikums zu e 
und Durchgang. G. Strel au, Boͤttchermeiſter. pfehlen, und bemerke, daß dieſe Pracht⸗Kerzen i 415 
Hirſchberg den 9. September 1851. meinem wohl genugend bekannten | 
es E 55 : a petſeun 
4182. Das Haus ſub No. 440 äußere Langgaſſe ſteht aus ia HAN BEN: 1 1 | 18 
freier Hand fofort zum Verkauf. Deffelte enthält 4 Stu⸗ — nur von mir zu beziehen find. = Nie 
ben nebft Küchen und Keller, Wagenremiſe, Pferdeſtall und E Partie ⸗Abnehmern üblichen Rabatt. ER bei 
einen freundlichen Garten. Die nähere Bedingung iſt im Wer Nachahmung meiner Etiquetten Wird 6 
1 nr 1 een: 5 . ch, Riemermeiſter. gewarnt a, 
Sirſchberg den J1. September 1551, 2 7 mw 
a e Den I Eduard Nickel, Albrechtsſtr, 18. 
5 G u t 8 z V er k a u f. Eine Niederlage dieſer Pracht⸗Kerzen iſt errichtet u. 
05 e 1 wozu 200 Morgen Oblau bei W. Wolf: z 
Land und Wieſen, will ich mit den dazu gehoͤrigen Regalien Boyz * . 8 ai 
unter billigen Bedingungen verkaufen. 3 2 4092. Täglich friſche Hefen bei 7 f 
Salzbrunn, den 10. September 1851. Krinke. Louis Pleßner in Jae ng, 
— ä — — ́— EREN S 


, Chemiſch mineraliſcher Dünger m 


beſtehend aus: Aetzkalk, Alaunerde, Ammonſalze, Chiliſalpeter, Chlornatrium, Glauberſalz, Gyps, Kaliſalze, Kalk, Hic 
Säure, Knochen, Kochſalz, Magneſiaſalze, Natronſalze, Potaſche, Phosphor, Salpeterſäure, Salzſäure, Schwefel ure ON} 
und Waſſergas, empfiehlt den Herren Landwirthen zur 5 9 mit dem ergebenſten Bemerken: daß der Koſtenpreſt M in 
den halben Centner, welcher zur Düngung eines Morgen Ackers hinreicht, nur 1 und 1½ rtlr., je nach Berfepiebenfelk I} im 
Fruchtgattung, beträgt. Ein kleiner Verfuch duͤrfte die darauf reflektirenden Herren Landwirthe überzeugen, daß das oil! 
Pulver den viel theuren Guano ſowohl, wie auch die ſehr einſeitige Düngung von Knochenmehl, Gyps, Aſche d. 
weitem übertrifft, da die letzeren drei zuſammengenommen, keineswegs alle diejenigen Elemente beſitzen, 


10 


welche une 
Kulturpflanzen, jede beſonders, zu ihrem Gedeſhen unerläßlich beduͤrfen. , 
Selbſt Landwirth, hake ich auf meinem Gute die beſten Erfolge bei Anwendung des, unter meiner eech 


© 


gefertigten Düngers gehabt, und kann denſelben daher jedem meiner Herrn Collegen gewiſſenhaft zur Benutzung emp 5 hi 
i Auftrage hierauf bitte ich dem Kaufmann Herrn A. Günther in Hirſchberg, lichte Burggaſſe, zu uberg 
bei welchem auch nähere Berichte und Proben des Pulvers niedergelegt ſind. Erich 175 
5 * E. H;, Wünſche.⸗ 


Dominium Trebitſch. 


— 


Es ſteht ſofort eine Gaͤrtnerſtelle mit 27 Morgen 

u Aeckern, 4 Kuͤhen und einem Pferde, für 2200 Thlr. 

eier Hand zum Verkauf. Kaufluftige konnen ſich 
Stellbeſiter Müſſigbrodt in Groß⸗Tſchirbsdorf 
dainau melden, i 


5 


dem wir die Wollengarnſpinnerei in hieſigem Armen⸗ 
e eingeſtellt haben, ſollen die vorhandenen Maſchinen 
id zwar? zwei Krempelmaſchinen, eine Woll⸗ 
Rühle und drei Spinnmaſchinen aus freier Hand 
itlauft werden. Diefelben find im Armenhauſe zur Einſicht 
ute und wollen hierauf Reflektirende ihre Gebote an 
ms ſchriftlich abgeben. 

Echweidnitz, den 8. September 1851. 4115. 
Die Armen ⸗ Deputation. 


Bekanntmachung. 

Feines oberſchleſiſches geſchmſedetes, ſowie gewalzte Eiſen 
it in allen Sorten angekommen; geſchmiedete Ofen Platten 
vi 1 Falz und ohne Falz, gegoſſene Ofen⸗Platten, Roſtſtaͤbe 
. ud unterlagen, ſelbſt gefertigte Ofen-Thuͤren, gebohrte 
Wagenbüchſen, und alle in dieſes Fach einſchlagende Artikel 
fund biligſt zu haben in der Eiſen⸗Handlung des 

Be Schloſſer⸗Meiſter Meuner in Goldberg. 


| 8, Mit gutem Firnis für Anſtreicher und Tiſchler, fo 
i Wie ſpäter mit reinem gehechelten Flachs empfiehlt ſich 
een der Seilermeiſter Wilhelm Nicolaus in Schönau, 
aa, Verkaufs⸗ Anzeige. 

Ein vollſtändiges Werkzeug für Schloſſer iſt durch das 
Üöſterben eines Meiſters bei der hinterlaſſenen Wittwe bal⸗ 
digſt zu verkaufen. Daſſelbe befindet ſich in gutem brauch: 
barem Zuſtande. Das Nähere hieruͤber extheilt 
die Schloſſerwittwe Gerlach zu Löwenberg. 
h, Neues Sauerkraut empfiehlt 

Bes Demuth. Drahtzieher- und Langgaſſe. 

C A he 
sl. Hygrometer, die ſicherſten Witterungs⸗ 
zeiger a5 Sge bei Waldow. 


CTC 
un Herbſt⸗ und Winternügen 

7 in den neuesten Deſſins und reichhaltigſter Auswahl empfiehlt 
A. Scholtz. Schildauer Straße Nr. 70. 


la ch 8 
i von drei Ton ven Ausſaat circa % lang und von ſchoͤner 


—Aualität auf dem Stück zu verkaufen. Das Nahere daruͤ⸗ 
uur beidem Kaufmann J. E. Günther in Goldberg. 


am, Nicht zu überſehen, 
ine nicht unbedeutende Mineralien-Sammlung, beſtehend 
un Erzſtufen, geſchliffenen und rohen Steinen, ſowie aus 
i c Anzahl Edelſteinen und Halbedelſteinen, ift entweder 
10 Ganzen oder auch getheilt zu verkaufen bei der verwittw. 
ner Hollilſchke zu Schmiedeberg, im ‚Haufe 
% e am Ringe. i 
TT... ͤ ͤ ̃ BR SER AR 


WA Kauf: efuc. 
Alle Sorten Aepfel 
uf C. S. Haͤusler. 


e 
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in vermiete n. 
4154. Juchlaube Nr. 10, unweit des Ringes, iſt die erſte 
Etage mit Beilaß von Michaelis ab zu vermiethen 3 dabei 
ein Gärtchen zur Mitbenutzung. 253 8 
4153. Eine Stube, mit oder ohne Moͤbeln, auch wenn es 


gewünſcht wird mit Stallung und Gaͤrtchen, iſt in Nr. 985 
auf der Hellerſtraße zu vermiethen. 7 > 


4164. Ein trockner Keller, worin bis jetzt Wein gelagert, 
iſt zu vermiethen innere Schildauerſtraße No. 70. 


463. Schildauerſtraße No. 70 iſt eine Stube im erſten 
Stock zu vermſethen. 


4151. Eine freundlich moͤblirte Vorderſtube im erſten Stock, 
mit neuen Vorfenſtern verſehen, iſt bald zu vermiethen 
innere Schildauer Straße Nr. 86. a - 


4167. In der rothen Bleiche find kleine Woh⸗ 
nungen zu vermiethen. C. S. Häusler. 
4073. Aeußere Schildauerftrafe Nr. 511 iſt im zweiten 


Stock eine meublirte Vorderſtube zu vermiethen und 
bald zu beziehen. g a i 


Langgaſſe Nr. 147 find im zweiten Stock zwei Border: 
ſtuben nebſt Zubehoͤr zu vermiethen und bald zu beziehen. 


Perſonen finden Unter kommen. a 
4123. Es iſt hier eine Adſuvanten⸗Stelle vacant ges 
worden. Schulamtscandidaten wollen ſich mit Ueberreichung 
ihrer Zeugniſſe bei dem Unterzeichneten recht bald, wo moͤg⸗ 
lich, perſoͤnlich melden. ? ö 

Rabishau den 7. September 1851. Elsner, Paftor. 

4144. Ein Branntweinbrenner wird zu engagiren ge⸗ 
ſucht und ertheilt Auskunft hierüber die Exped. des Boten, 


4160. Ein verheiratheter oder unverheiratheter Revier⸗ 

jäger und ein Schäfer zur Mutterheerde koͤnnen bald 

oder Michaeli ein Unterkommen finden. o 
Naͤheres ſagt der Commiſſtonair G. Meyer 


4142. Eine Wirthin 
kann den Dienſt bei einem Herrn bald antreten. 
Auskunft ertheilt C. Schubert in Bolkenhain. 


e 
Ze, 


Perſonen ſuchen Unterfummen. 
4054. Ein Wirthſchaftsſchreiber, i 
der die Landwirthſchaft auf einem großen Gebirgsgute prak⸗ 
tiſch erlernt hat und die beſten Zeugniſſe beſitzt, ſucht bald 
oder zu Michaelis ein Unterkommen. Das Naͤhere in der 
Expedition des Boten. 


a Lehrlings⸗Geſuch 
4120. Für mein Geſchäft ſuche ich einen Lehrling, welcher 
ſofort eintreten kann. Bedingungen u. |. w. bei dem 
e Buchhändler Waldow in Hirſchberg. 

4 * 
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Gefunden. 
4157. Ein kleiner Beutel mit Geld iſt gefunden worden. 
Der Verlierer melde ſich in der Expedition des Boten. 


4173. Ein ſchwarzer Pudel mit weißem Ringe um den 
Hals und zwei weißen Vorderfuͤßen, hat ſich in Hirſchberg 
u dem Fleiſchermeiſter Bettermann in Bärndorf ge⸗ 
A nden, wo ihn der Efgenthümer gegen Erſtattung der 
REN abholen kann. 


Verloren. 


3 Thaler Belohnung 


erhält Derjenige, welcher einen am Mittwoch den 10. Sep: 
tember gegen Abend aus dem Schlofje zu Arnsdorf wegge⸗ 
flogenen grauen Papagei mit 89255 Schweife Daft 
unverſehrt abgiebt. Graf Matuſchka. 


4159. Am Sonnabend den 6. September iſt auf dem Wege 
vom Marktplatz zu Hirſchberg bis zur Zuckeraffinerie oder bis 
auf die Wieſen nach Boberroͤhrsdorf zu, ein Paket Akten, 
in ein baumwollenes Tuch umgewickelt, verloren worden. 
Der Finder wird dringend erſucht dieſelben in der Expedi⸗ 
tion des Boten gegen ein Douceur abzugeben. 


Sa Geld Verkehr. 

4086. 500 Thaler ſind gegen pupillarifche Sicherheit 
in beliebi en Apoints ſofort zu verleihen. Naͤhere Auskunft 
ul die Stadt⸗ Haupt=Kaffe zu Schmiedeberg. 


4134. 4000 Thaler 

in ungerne Summe find a5 Procent zum 1. März k. J. 
gegen pupillariſche Sicherheit zu verleihen. Portofreie Anz 
N wird Herr 2 Ruͤffer in Landshut geföllisſt 
eee 


2 


4170. 


Einladungen 


4152. Sonntag den 14. September ladet zur Tanzmufik 
in den Kirchkretſcham freundlichſt ein W. Sturm. 


4174. Sonntag den 14. und Montag den 15. September 

ladet zum Erntefeſte ergebenſt ein. Fuͤr gute Muſik ſo 

wie fuͤr alles Uebrige iſt beſtens geſorgt. Montag Mittag 

findet Concert⸗Mufik ſtatt. um guͤtigen Beſuch bittet 
Friedrich in Hartau. 


4161. Sonntag den 14. September 


Ernte⸗Kirmes auf dem Scholzenberge 


wozu — — einladet Gottwald. 


4132. 2. Auf e den 14. Septbr. ladet zur Erndte⸗ 


{ Kir es e ein 
hr RNuͤger im Hirſch zu Schmiedeberg. 


ei ben ⸗Schieſ en. 

Auf Verlangen wird Montag den 15. und Dienſtag den 
16. digen Bih in Nummer⸗Scheiben⸗ Schießen aus 
beliebigen Buͤchſen mit Diopter, auf eine Diftance von 
160 Schritt, die Lage zu 7½ Sgr. gerechnet, abgehalten 
werden, wozu ich e Freunde und aber erge⸗ 


benſt einlade, F. 
Schjeßhaus⸗ Joer u Liebenthal. 


Medakteur und Verleger E. W. 9. Krahn. 


Erbſen J Höchſter J 11201 Mittler J 1]15]—1 


SE. 


Sonntag den 1A. September 


Letztes Konzert 
der diesjährigen Bade⸗ Saifon im Kurſaale zu W b 
wozu ergebenſt einladet 2 
Kuhnert, Pächter der erscht kt 

Elger, Muſik⸗ Dirigent. 


4093. 


Wechsel- und Geld-Cours. 
Breslau, 9. September 1851. 


W echsel-Course, Briefe. Geld 2 
Amsterdam in Cour, 2 Mon — 141% Er g 
Hamburg in Banco, A vista — 150% 2 2 

dito dito 2 Mon. 149% ers E 
Lowdon für 1 Pfd.St, 3 Mon 6. 2% — 8 
Wenn 2 Mon.] — ch © 
Berlin - - - - +2 à vistaf 100 | — a 
dit 2 Mon.] — 99 5, 4 

Geld - Course. : 3 
Holland. Raud-Ducaten > | 95% A = 
Kaiserl Ducaten - - - - - 95% — 5 3 
Friedrichsd'or - -- - - - - — — 1 2 
Louis d'or 108 ½ . i 
Polnische Bank-Bill. - - - | 947,, | — 8 i 
WienerBanco-Nobeu Alb 0Fl. 80% — 5 1 

Effecten-Course. & i | 
Staats-Schuldsch., 3% p.C | 89%, 23 1 5 8 
Seehandl -Pr.-Sch,, A 50 Rll 122%, — 5 7 
Gr. Herz. Pos. Pfandbr. „ p. G. 1037, —— 3 j 

dito dito dito 3, pc. Ma | S 
Schles Pf.v.1009R.l., 195 p. C 96°, — 4 2 0 

dito dt. 300 370 — Be a 
dito Lit. B 1000 - 15.6. — 103% 5 
dite dito 500 4. 6. — — n 
dito dito 1000 34, p. C. 96% — 8 ö 
Disconto 7 - - = = - = —— 5 
Getreide Markt Preife 
Hirſchberg, den 11. September 1851. 

Der ſw. Weizen g Weizen! Roggen [ Gerfte 
Scheffel rtl. for. .f. l. or. pf. bf. tt. far. pf. rei r p. Ae 
Höchſter 210.— 2 4 — 1821 Um Lil 
Mittler [2 61 — a 1—1118— 10 
Niedriger] 2 4— 120 — 1018 1 — 


Schönau, den 10. N 1851. 


Höchſter 2| 4 — 1125 — 10. 1 225 
Mittler 1 2 2 — 10 a 
Niedriger 2] — | — 121 1 


3 
Erbſen; Höchſt. 1 rtl 17 for. 17 
Butter, das Pfund: 4 for. 0 pf. — Afar. 6 pf. — AM 


Gedruckt bei C. W. J. Krahn, 


